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Allg~meine Stimmung und La~_ 

Die Beurteilung der Kxiegslage hat in der Berichtszeit eine ge­
wisse Verschiebung nur insoweit erfahren, als die Offensi v_eJfolge 

der westlichen Alliierte~ beim überwiegenden Teil der nonvegischen 
Bevölkerung .QJ2..timistischere Erwartungell_hÜLsichtlich der .lc_Üllfti-
.ß.SUl Hachtverhäl tnisse zwischen den 'Alliie_rten erweckt haben. Die 

Überschreitung des Rheins bei Remagen hat in diesem Zusa~enhang 
ganz besondere Beachtung gefunden. Die Erwartungen, daß es den 
Bri ten und Amerikanern ge'lingen werde, bei der Gestaltung des' 
Friedens den eigenen Wünschen gegenüber den bolschewistischen 

Machtansprüchen Geltung zu verschaffen, haben sich durch die Ent­
wicklung im Westen im gleichen Grade wieder gefestigt, wie die 

Furcht vor dem Bolschewismus verringert wurde. Ein gewisser Ein­

druck der Verö:f.fentlichu.q.gen über d:Le....Y..9].ß~eY~si tischep_q.x~uel im 
Osten Deutschlands ist, insbesondere in bürgerlichen Kreisen, trotz­
dem unverkennbar, wenngleich die einschlägiGen Berichte zumeist für 
~propagandistischer Absic~t übertrieben gehalten werden. 

Einzelereignisse an den Fronten werden z.zt. bis auf wenige Ausnah­
men (z.B. Entwicklung bei Remagen und Bekämpfung der deutscl;len 

B~ückenköpfe an der Ostseeküste ) umso y!eniger erörtert, als man 

die Niederlage Deutschland~ allgemein für unausbleiblich hält., 

Ean glaubt, der Fall Berlin Y'ierde nicht mehr lange aufzuhalten 

sein und rechnet im Anschluß daran mit einer deutschen Kapitu~ 
lation. 

Vereinzelte, zahlenmassig nicht unbedeutende Personenkreise sind 
jedoch der Auffassung, daß die deutsche Führung auchbedeütend 
wei tergehende Gebietsverluste hinnehmen und den Ka'mpf flbis zum 

bitteren Ende" weiterführen viird, ja, daß der Kampf selbst nach 

völliger Besetzung Deutschlands. als Partisanenkri'egfort'gese'~zt 
v:verden VJ.ird. In diesem Zusammenhang gibt man in vJei testen Kreisen 

selbst bei' ausgesprochen deutschfeindlicher GrundeinsteIlung sei-

ner 
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seiner wachsenden ;!!.ewunderung für die Haltung der de1!tsche.n : >., 
Wehrmacht und des deutschen Volkes insgesamt immer häufige.r Aus-: ." 

. ~ .. '~ . .- ) .. ~~:. 

ttberlegungen, wie sich die deutSche Fiihrung bei einem Zusamnien-
;.: 

bruch der Reichsverteidigung verhalten werde, haben zu Gerüch-
ten geführt, die Norwegen in diesem "letzten .Akt .des Kriege·s l!,. 

eine besondere Rolle zuweisen. Es wird u.a. erzählt, der Führer 
werde sich nach Norwegen begeben, ':u.m sich dort mit seinen letz­
ten Xruppen sOlange wie mögli'ch zu ve'rteidigen. Verschiedent­
lich will man wissen, daß das Führerhauptquartier bereits nach 
Norwegen verlegt worden sei und daß sich der Führer und Reiohs­
tührer-SS H1Ullliler bereits im Lande befänden,. 

Die Frage nach der Haltung:Schwede~ in der Schlußphase des 
Krieges wir~ weiterhin viel behandelt (vgl. Situationsbericht . 
Nr. 90 und· 91), doch sind v18sentliche neue Faktoren in diesen Er­
örterungen während.der Berichtszeit nicht aufgotreten. Aus L1lle­
hammer wird in diesem Zusammenhang gemeldet, daß die lebhafte'Ge­
rUchtepropaganda, die sich mii einem bevorstehenden Eingreifen~ 
Schwedens unter Mitwirkung der nonlegischen Polizeitruppen be­
schäftige, besonders unter der Jugend der ,an Sch~eden grenzen--. 
den Gebiete des dortißen Bereiches nicht ohne Wirkung geblieben 
sei. Es we~de dort immer deutlicher der Wunsch geäußert, mög­
lichst bald in Schweden zu sein. Unter den jungen Norwogern v~ür­
den iwaerhäufiger Pläne besprochen. Osterfaqrten ins Gebirge 
zu unternehmen, mit dem Ziel, die schwedische Grenze zu errei-' 
ehen. 

Immer intensiver wird in allen Schichtender BevBlkerung d:le 

'rage' diskutiert, welcheJolgel'!....§ie erwartete NJ.eq.ßl'lar;c Deu.~~.E:-h­
lands für die Verhäl tll.issLin Norw~.ßen haJ~,~n könnte J wobei die:: 
Zustände in den von den Alliierten ubefrei ten"Gebicten zUmeist, 

" <' 

eine recht pessimistische Grundstimmung geschaffen haben. ImZu-, 

sa~me~ang~.,,(, . 
• " I 
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Zusammenhang hiermit hat ein Leitartikol der Zeitunc "Aftenposten" 

unter der Überschrift IINorweGens griechische Aussichten gesichert" 
starke Beachtung gefunden, in dem ein illegales Flugblatt 
( I1Fri tt Land 11 ) zitiert \ürd, das sich in scharfer Weise ge3,on den 
Kommunismus wendet. In dom FlUGblatt heißt es u.a.: 

11 Obw<:lhl wir wiinschen, daß die Russen die Nazis vernich­
ten; vilinschen 'iiir trotzdem keine russische Besetzung 
Norwegens. So vollständig blind sind wir nun auch nicht, 
daß wir nic~t einsehen, daß Russland heute weit entfernt 
ist von einer Demokratie und Zustände aufvJeist, die viel­
leicht hundertmal schlimmor sind 81s dio des National­
sozialismus. Die heutige Verbindung zwischen England und 
Russland muß lediglich als ein militärisches Bündnis an­
gesehen werden, um die Nazis besiegon zu können. Sobald 
Doutschland besiegt ist, wird es mit dur Einigkeit zwi­
schen den Partnern bald zu Ende sein. Bs ist anzunehmen, 
daß der Russe dann größere Teile von Norwegen und viel­
leicht auch von Schweden besetzen will. Diese Gebiete 
vlürde dor Russe ohne Vertreibung mit Gewalt niemals wieder 
verlassen. V/ir müssen uns auf England und die USA verlas­
sen, koste es, was os wolle." 

I'li twe lcher Intensität die Diskussion Liber diese Fraßen Geführt 
wird, geht aus dem Inhalt illegaler Flugblätter linationaler" 

Prägung mit aller Deutlichl~ei t ':lervor. Bin anscheinend von der 
Lei tunß der -"Heimatfront li herausgegebene s Flucblatt (11 Al vorlige 

Ord ll
) befasst sich, ausgehend von den Verhältnissen in den "be-, 

fre i ten" Ländern, [.li t der kiinftigen Ent'v'!icklung Norwecens, wobei 

es als lIim höchsten Grad notvJondig" erachtet vlird, "auf Grund 

der Begebenheiten in Belgien und Griechenland einen unerschütter--:­

lichen Standpunkt einzunehmen, illn derartige Grauenvolle Episoden 
" in NOrYvegen l..mbedinc,t zu verLleiden • Wörtlich heißt os: 

11 Es ist ein unglücklicher und deprimierender Gedanke, daß 
sich unter den Hoimatfrontleuten solche befinden, die die 
Besotzunt3 dos Lnndes durch die Deutschen dazu benutzen 
wollen, um durch das Elend des KrieGes ihre poli'tischen 
Gegner, mit deren Ansichten sie beroits in der Vorkriegs­
zeit nicht übereinstimmten, loszuwerden, odor anders ge­
sagt, die einen politischen Vorteil fÜl~ sich horausschla-

~-

i 
I , 
I 

, 
I, 
, I 

': 

i 
.-0.1 
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gen vlollon. Diese __ s~oll~n_ sich m_i_"L_deF lIS, 
die da sse 1 be e;~tap. __ J:1_~tJ.. auf ei.!'.:..~_S_tufc-!.. 
Yiir 'ilerden keinerlei pali tischen oder materiel­
len Lohn für unseren Lampf um die Freiheit 
des Vaterlandes zu erv;arten habon und noch 
viel weniger einen solchen verlangen. Wer . 
das tut, stellt sich mit den übelsten Baracken­
baronen auf eine Stufe. 
Wir müssen uns so verhalten, daß nicht der 
geringste Grund vorliegt, NOI'Iilegen nach dem 
Kriege v~egen innerer Verhältnisse be setzt 
zu halten, dünn diose müssen nüchtern und 
ruhigscin,und.auf der Basis vom 8. April 
1940 vlei tergefUhrt vJerden können. Dann V'ior­
den wir allos andere säubern köru~en, so wie 
es einer Xulturnation würdig ist. Wir dür­
fen nicht zeigen, daß wir von gewissen an-
doren Leuten eine ecmis se IIKul tur ll ge lernt 'j 
haben. Es darf zu keinen Abrechnun~en auf der 

h ·· 1 ~, Straße oder in dan Treppen aus ern CODmen. ~. 

So etwas Gehört in den Gerichtssaal I). 

Das Flugblatt fordert die nückkchr des Königs, den ZU8ammentritt 

des Stortings, "der sich unbeugsam gegen alle Ausschreitungen 

zeigen soll", vorherige Festnahme aller "Nazisten" und entspre­

chend~ Sofortmassnar~en ~ur Aufrechterhaltung der Ordnung, Unter 

dem Hinweis auf die Unantastbarkeit der konstitutionellen Rechte 

des Königs und der demokratischen norwegischen Regierungsform 

beschwört es die Anhänger der "Heimatfront", einig zu bleiben und 

keinen fremden Einflüssen zu unterliegen .. Bs' wendet sich vor al­

lem gegen einen "Kreis von Heirnatfrontlcuten oder J'migranten, 

der den norwegischen Volkswillen darstellen möchte." Die Forde­

rung dieses Kreises, dass der I:önig, solsnge nicht zurückkommen 

dürfe, solange die roili tt~:cischc Uacht bei riscnhowcr liege, sei 

als Vlortklaubcrei zurückzU\V'cisen , dünn weder Fiscnho'vvcr noch sei­
ne Soldaten könnten den Wunsch haben, in Norwegen zu sein, 'wenn 
,es sich zeige, dass die Norweger selbst für Ruhe und Ordnung sor-

gen könnten .. 'dörtlich heisst es hierzu in dem Flugblatt: 

11 Kein einziger von uns in der Heimatfront oder 
von de~ Emigranten hat irgendein Recht, einen 

Platz 
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Platz in der Regierung zu bekommen, ganz gleich­
gültig, welcher Partei der eine oder andere ange­
hörte~ Diejenigen, die einen Platz in d~r norwe­
gischen Regi€rlmg haben wollen, müssen erst den 
Beweis erbringen, dass sie den Volksvillen in ge­
nügender Stc,rke hinter sich haben. Wir in der Hei­
matfront haben nur für unser Land und unsere Frei­
hei t gekämpft und v-dr hoffen, dass ein Gleiches 
auch bei den Emigranten der Fall ist. Niemand von 
uns hat für einen Platz in der Regierung gekämpft~ 
Eine Diktatur wollen\ür nicht haben, auch keine 
neutnazistische.11 

Unter dem Hinweis} dass einige Emigranten versuchen, den Storting 

{J als eine nicht mehr dem Volkswc:iLlen entsprechende Institution hinzu­

!J "3tellen, wird versucht, der Diskussion zu begegnen, :iie besonders 

durch die Dokumenten-Veröffentlichung in "Aftenposten" über die Hal­

tung des Stortings im Jahre 1940 in Gegnerkreisen stark belebt wurde: 

", Dann will man uns erzählen, dass die rili tglieder 
des Stortincs kompromittiert seien, weil sie mit 

I • 

der Okkupationsmacht verhandelt haben und weil 
einzelne von ihnen bei diesen Verhandlungen zu 
weit gingen. Es ist natürlich leicht für uns, 
die ausserhalb dieser. Sache stehen, uils auf 1(0-

$tcn der Stortingsmänncr gross zu tun. Aber alles­
s:owohl die Drohungen wie der DrUCk, die vorlagen _ 
könne vollständig erst nach Beendigung des Krie­
ges beleuchtet werden,und wir, die wir den richti­
gen Zusammenhang kennen, wissen auch, dass die Kri­
tik weit weniger schnrf werden wird. Fins ist in 
jedem Fall sicher, nämlich dass die Standhaftig­
keit unserer Stortingsmänner bewirkte, dass Ter­
boyen im Zorn die VerhandlunC;en abbrach. Aus die­
sem Grunde kam überhaupt kein ÜbereinkoL1IDen zustan­
de. Unter allen Umständen ist es sehr unwahrschein-­
lieh, dass 159 der besten Männer und Frauen des 
Landes im Durchschnitt schlechtere Norweger sein 
sollen als wir anderen. Das soll man uns ohne Be­
weise nicht bieten und es soll auch nicht während 
der Verdunkelung gcf~üstert werden, sondern in j e~" 
dem Fall soll es in Ubereinstimmung mit der For­
derung des Volkes an Offenheit, Fhrlichkei t, Redlich-. 
keit und gesicherte Gerichtsverfahren im offenen 
Tageslicht vorgelegt werden." 

Das Blatt wendet sich dann gegen den Vorwurf, der ein(~ grossen Teil 

von :Norwegern wegen ihrer Zusammenarbei t mit den Deutschen gemacht 
werden könnc~ U11d sagt: 

"Das Wort" 

: I' 

!,;,i 

: ii 
i:' 
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11 Das Wort IIkompromitticrt ll soll man überhaupt ge­
gen unsere Landsleute heute mit grosser Vorsicht 
anwenden~ Wir sehen dabei völlig von der NS und 
anderen ab, die den Krieg zu persönlichem Gewinn 
nenutzt haben, dadurch, dass sie freiwillig bei 
den'Deutschen und deren Handlangern Arbeit such-
tcn~ Tatsache ist dass sozusa en das anze 
Volk genötig t zu ar-
bei ten. 11 

Wie stark in diesen Diskussionen die Londoncr-Fxilregierung kriti­

siert wird, geht aus den nachstehenden AusführunGen der Flugschrift 

hervor: 

11 Sowohl Staatsminister Nygaardsvold als auch Stor­
tingspräsident Hambro haben in ihren Weihnachts­
briefen angedeutet, dass die Heimatfront einen 
Platz in der neuen Regierung bekoEllllcn soll. Was 

. meinen sie mit der Hcimatfrpnt ? Vier gehört der' 
Heimatfront an ? ~ir hoffen, dass sie d&mit die 
Leute meinen, die währepd des Krieges im Verborge­
nen das Volk hier führten und auf die das Volk 
baut» Vi enn di e Regierung f.bztlgehen wünscht, . nach­
dem sie zurückgek8mmen ist, oder sich neu kon­
struieren lassen will,. so kann dies einzig und al-­
lein auf dem parlamentor.ischen \fcc, geschehen, d.h. 
unter Mitwirkung des Stortings. Es i'st vielleicht 
gefährlich, den schwierigsten Augenbli~E-in der Ge­
schichte des Landes zu benutzen, um einen Bruch mit 
dem Parlamentarismus hervorzahrufn~. Der eine Brucn 
kann leicht einen z'llei ten herbeiführen und es endet 
wi e in GrieChenland - mit (inem Zusal:'lIDcnbruch. 

(l): 
In ihrem weiteren Inhalt· wendet sich die Flugschrift nochmals scharf ~'!-

gegen diejenigen, die dafür eintreten, dass oao1der "Befreiung 1t auf 

das bisherige demokratische System und auf die Wahlen verzichtet wer',i! 

den könne, und schlicsst mit folgender Aufforderung: 

11 Lasst uns nicht unsere schmutzige VTäsche w~schen , 
wenn die ganze 'vYelt auf uns blickt. Lasst uns lie­
ber noch eine kleine Weile warten, bis wir wieder 
für uns allein sind .. 

Hierüber müs sen 'wir einig sein, absolut einig~ J e­
der muss unerschütterlich stehen; dadurch können 

wir vielem 
,f ,l 
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'11 wir viele::n Unglück entgeheno Wir können auch den 'i i 

Sch--:-..3cken des Bürgerkrieges entgehen, die le~_der be- \i! 
reits teilweise in gm<liss e1 Beziehung vorhanCi.en sind. fl:\I!i 

, . 11 

Das B~~deE.§;.~;t:?:~~q~ ... ~S-..E_'§,§,Q..<?_t~E:::tö. ~.!:;,k.~i t in der Nacht vom 14. zum " 

1!5. 3 •. ; 5,. in der i:n G~ldl1.or..vegisch;:!l Raum _z~?~hlr....9ic·he Anschläge g..2..g.'2! '\:1\ 

Eisen-~ 3.hnlini~!! gcflthrt u~d in Oslo das Verwal tU11.gsgebäude der norwe- \,11 

giscb ;:l Staats~3.hn 1:.1. die Lu:ft gvs::;cGnst WUTC 3'1 in dem die Transport- !!:Ji 
kf>mman.iantur der WCl1.rm9.cht untcTZGoracht war, h~+' in allen Teilen des,:i: 

Landes stärkst .:~ L.r.fG.-;[c,:'1 erruit< D;lbei \Vird i.i.b0reinstirr..mend berich .... -' . ___ .. _. _ .. __________ ... _~l. __ .. _ 

tet, c1:'.ss dic' .c1.''':.·.go vom. weitJ.1]~ grösscrcn TGil der Bevölkerung 

.§..M(:l~·l~! wcrdc::l .. LllgeI!loi'!1. vdrd der Sinn dieser Zerstörungen bczvvei­

felt, C:i Deutschl:-'1d d Cl1. Krieg o':~l.::;htn verloren habf~. Nicht nur die 

deutsc:s Jn GegeE'J.'1.SSj,1.'::.'b.mcn, sondeLl auch die unmi ttclbaron Folgen der 

l..::lschli5, ~C: vvi5 .. rG..:;n dc.:L no::,wegischeT_ Volke selbst die schY.rc::.. sten Bürdon 

amerlc, .::11.. 

Scharfe ';'eutsc:1.C C~>. :c.unq.ssnahmcn y,-urden nach Bel::&"1:.1.t'NGrdcn der Ln­

schläge ·L~beral2. Gl·~/c,·:··i;,_'.J .. Die Veröffentlichung der l:..4J._9.9:.esur~ci.~ 

gegen Sa-...,otcurc b:~ d;:.",· .L3.1b ,: -,(tv:o .~""..Jer..r~~c·~.t:~. Im. Gegensatz zu 

früher wird 'soi tg"':i,.,:.lG. ; .l~rkannt;> dass die B<.:; .... -.::.tzungsraacht zu sol­

chen L1asS_lb.bm.;:::t ~L-. i··-:- ;.l".tZ2 ih::'er InterGssen gez\"rungon i~t. Die Mel­

dungen üb' ~~ ... (~_G Re 3.~:tic:.1 de~ :.'!1.:)rwegischcn Bevölken.mgbesagen fast 

ausnahmslos, (laos di. j,:'- ']h Todosurteilen früher. stets starke Welle 

der Ern.pöru..VJ.g diGsm.al praktisch aueze'blieben sei. Hierzu hätte insbe­

sondere auch beig8trC" .. ~c;n~ de.ss über die ille~ .. ale Tä tigkei t. der verur­

teilt sn Sabot,:lU ... ·.; ~:'.:' ~ ~;I·1.~i ten bekanntgegeben worden 8eie:1. 

Die Veröffent~.:.=-c;>· .. r.:·;.~_!. ~.". :2-..cosse, vlonach sich die störungen im Ver­

kehrsnetz na\"'~l·c·.i=-::' .. : .. 1 ..... ci..:; VLJ:L'..:;orgu.ng auswirken werden, lassen die 

Bevölkerung ?.::,; .. ~~.-.. ·:cJ?:'~.:.?:~ dass die L"1.schläge zur Bogriindung für E_c'yC?r-

Gtehende Kürzl.::".\." d.v:::· !Je JCi..;,mi t+'~·,J:r8.t;i ('IV) ~-~ '1Utzt werden. - -_ .. __ . ..... _ ..... , .'~' __ 0.- ~ 

Sehr häufig we:rd(;~ d.i.c !_n-:,::~.1lägc Fallschirr.nspringcrn zugeschrieben, 

die bei den r.täuiic:.n fcindc:LY'.:.fYi.gcn in der vorangegangenen Zeit ab 

gesetzt worden sc;icn. Oft vlc::rclen si8 (;t.uch 8.1s .Auf't:::.kt zu grössere'1. 
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'''''Auseinandersetzungen oder als y orbe:r'ci tunß... fti.r eine: Invasion odor 

einen schwedisch·en Einmarsph gedeutet. Vereinzelt heisst es, dass 

an den Sabotageakten gegen die Verkehrseinrich~ungen auch Angehö­

rige der deutschen Wehr~acht beteiligt seien, da diese hofften, auf 

diese Weise dem Abtr&nsport an die l~,mpfendc Front zu entgehen. 

Aus T rom s Ö vJirc1 berichtet, daß man für die nä.chste Zeit auch 

dort mi t Sabotageanschlägen re ch,n.et " ZUIIl81 zu deren Vorbereitungen 

angeblich 2 Funktionäre c:"'er "Heimatfront " aus Südnorwegen eingetrof­

fen sein sollen. 

In diesem Zusa.t:'.rnenhang hat bei der nordnorrJe;;ischen Bevölkerung das f '(J 

Verschwinden G.es Polizeipräsidenten ? i a n e und einiger vlei terer) ~ 

Personen - darunter ein An:;e~lJriger der nOl."I.~JGgischen Ordnungspolizei -

beträchtliches Aufsehen erregt lli'1.c1 Anlaß zu verschiede~en.yermutungen 

lmd Gerüchtel,1 gegeben. Einersei ts ';Iind davcn ges:t)l~oche~, daß Fiane, 

d-er yon einer am. 6.3.45 mit ein-3m Kntter 8.11getretenen angeblichen 

Dienstreise nicht zurückgo}::eh::-t ist, in Richtl'..l:.g Ham..1218rfest - Kirke­

nes geflohen sei, vJährend von anderen ein Ung:' iclrsfall ·angenommen "'iird~' 

Auffällig ist, daS d~e Reise 'a8nige T2~e nach der Festnahme einiger 

Ordnu.n.gspolizis"cen unternOL'lli.en YJUrde. Das Ordnungspolizeikorps des 

Polizeipräsidiurüs Tromsö ließ iL seiner Ges8mthaltung seit l~ngerem 

zu wünschen übrig, was nicht zum güringsten at:f die ausgesproehe.!:1. 

pessimisti sehe Einstellung des Fiane Z11Tückgefi.L1.rt wird. 

. ... 
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Im Verfolg der .Agitation der norwe.:;ischen Emigranten in Sch''''-Jeden 

für einen mili tärischea Einsatz Schwedens ZLJ_r "Befreiuncli Nor­

'i'legens erließ der tr.'l.rbei tsausschuD des schwedisch-norrJesischen 

Freiwilligen-Verbaades" einen Aufruf zur Bildun,3; eines schwedi­

schen F:reiwilli,:.:;en.-I:oTps für lTorwegen.- L3ut sdlvledischen Presse­

meldungen hei Dt es in deEl Aufruf u. a • : 

11 Die humane sch~'voc1ische Hilfe r;lUG durch eine aktive 
er 'inzt vJerden .. Die Vorbel'ei tLmG eines Freiviillisen­
korps ist daher äußerst a~tuell. Verhandlwl~en über die 
Formen cler ·.Aufstellun[, eine s solc~'len Ko:cps, eLber Aus­
rüs tLmg und _\ us bilcl1..lJ.1C sind z ~ Z t. zviischen dem schwe­
disch-nor'i}egischen Freiviilligenverband und den bet: 
fenden Behörden im Gance. Der sch"ledisch-norrJeC;ische 
Freiwill:i .:;enverband vertri tt dabei Hunderte von jungen 
Leuten a 3 allen Lagern, die sich bereit erkl~rt haben, 
im Rahmen der schvledische:l \7e:lTElc.1cht eine Ausbilc1tmg 
durchzumachen, illl danE al~ti v an dem norvi egiscl1en Frei­
heitskampf teilzunehmen. Zin Freiwilliceneinsatz in dem 
erforderlic~1811 Umfang ':Iird jedoch nur durch einen UD s­
senanschluß aUSGebildeter schwedischer Jugend erreicht. 
Der schvledisch-nor'livegische Freiviilligenverband ermahnt 
daher alle ]reu:1de Hor'we'Zcn8 in unserem Londe: ...... 

11 Bildet lL'1lTlittelbar I,ol:alabteilungen in 
euren Hoimatorten, deren Vitglieder bereit 
sind, sich einer erforderItichen schnellen .Aus­
bildung zu lillterziehen und sich aktiv flir den 
Kampf' LUil lTorv'lecens BefreiLL.'1.g zu verpflichten. 11 

Laut IJi tteilunGen der schYJedischen Presse vlird der IAuDenrJ.inister" 

der non'legischen EmigrantenregierW1C; in London, Trygve L i e, 

Chef der norwegischen Delegation auf der Konferenz {n San Fran­

cisko am 25.4. sein. Die ltbrige Zusar;lfilenset zung der Delega tion 

liegt den gleichen Meldungen zufolge noch nicht fest. 

I 

~ 
:i 
:1 

ilj 
lil 
i\: : I 

I' 
'I' 

I, 
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Wenngleich aus den einzelnen Fylken übereinstimmend berioht,et'. 

wird, daß der Kern der NS:-Mitglieder trotz der ernsten militäri­
schen Gesamtlage auch weiter eine gewiise Rclle und Zuversicht 

zeigt, führt die Entwicklung an den Fronten doch ß1~ic.f1z~2-..1iiL 
dazu, daß sich immer mehr Mitglieder mi t dom Ged~nke~ an e.~n~. 

deutsche Niederlage abzufinden beginnen. In Mitgliederkreisen~ 
wo man sich seit langem Gedankondarüber macht, welches persön­

liche Schicksal man nach der Niederlage zu erwarten h~be, versucht 
man sich in letzter Zeit damit zu trösten, daß der einzelne , 

"kleine" ES-Mann wohl nicht a112'..:'_ ängstlich zu se,in brauche, 

Ts habe ja für den Geg~er keinen Sinn, jeden Angehörigen der NS 

zu liQuidieren. Die Leutschen hätten auch nicht alle Kommunisten 

erschossen, obwohl sie diese o.ls ihre schlimmsten Feinde be­
trachteten. Allerdings sei zU,erwarten, daß mit den f~hr0nden 

Männern und'den Aktivisten der ES tedeutend härter verfa.nren we±'-
deo 

Oft versucht man, die Mitgliedschaft in der NS gegenüber dem 
"na tionaleri t! Gegner mit der Erklärung zu en tschuld igen, man ,habe 
j Cl. nur am Kq.mpf ,gegen den KOilL'rrurlismus tei lnel1menwo llen, So hä t­

ten die norwegischen Kriegsfreiwilligen ja auch nur gegen die 1301-

1 
1 
~ 

1 
I , 
1 

schewisten, niemals aber gegen Enc;land oder An:eri.ka gekäLl.pft. In 

diesen Yreisen der HS hofft man in gewJssen ~Et~_12_~J_;:)_c.t:C:1i~_~ti-:._ •. ,~\ 

.~<?_h_e n TeAd enz e J2._~~J __ b_~r:g_~_! i 9h=K.eß..~.t;E?-_~_~h_e r __ ~~t!.~. wd.llkomme ne An';' '~-', 
' ............. ' 

..f?..ä. __ tzpunkte für eine Verständigung finden zu können, 

Unter diesen Umständen ist es nicht verwunderlioh) daß die Mel·· 

dungen aus den meisten Fylken davon sprechen, daß sich die ~,1asse. 

der NS-·Angehör:.~gen in der Ei tarbei t an den il",ufgaben der Bewegung 
stark zurückhalte. Andererseits seien Beispiele eigentlichen Ab­
rückens von der NS in der letzten Zeit verhältnismtlssig selten 
festzustellen, da sich auch die auf Grund der Lage v8r~ngstigten 

Mitglieder darüber klar seien, daß ihnen dies heute nichts mehr 
nütze. (Nach einer Heldung aus Harstad haben dort im Laufe der 
letzten Woche 6 NS-Mitgliejer ihren Austritt erkl~rt, darunter der 
ehemalige Polizeimeister und Sveitförer des Hird; L i an.) Aller­
dings sei die~e Kategorie von JS-Anhäußern bestrebt, in der 

-
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der Öffentljchkeit möglichst wenig aufzufallen< 

\Jährend be i dies':o;r Lage zahlre iche :Bem-lihungen der örtlichen 

NS-:?\.LYlrun[!;en, die l'arteiarbeit durch öff6ntliche und interne 

Verctnstal tunc;en zu intens ~_vieren ~ die Hes ignation der 1'1i tglie-

ItlO 

der ~icht habe beseitigen können, bes~gen eine Reihe von Mel­

dung~n, daß,gut aufgezogene Veranstaltungen) in denen die Schick­

salhaftigkeit des Gemeinsamen großen Kampfes wirkungsvoll da'!'ge­

steL.t werde 1 zu einer wesentlichen Festigung der Hal tung des 

.;inzelnen NS-.Mannes bei t::'2.3en können. So 'ivird über eine deutsch­

Q.9...rweßische Helden.ßedenkfei~~ D r a m m e rl terichtet i daß 

die im größten Lino der St·J.dt durchgefiJhrte Fe ierstunde 7 in deren 

r ~'.~ 0erlauf der Terri torialabschrüttsbefehlshaber I der Gebietsbeauf-

tragte der NSDAP und der Fylkesförer (Tjersland) sprachen, bei 

rlon norwegischen Teilnehmern einen tiefen Eindru~)<: hint.!;!..!lassen 

. :be. In gleicher Ricl1.tung h:":.beü sich nach einer LIeldung aus 

B erg e n Artei tstagungen cL,r Vertrauensleute der NS in den 

Fylken Sogn und F2'J:,,'clane so\liE) Bergen und Eordaland ausgewirkt. 

Aus D I' 0 n t h e i m wird berichtet~ daß eine öffentliche 

Versarnmlung der NS mi t dem Stabsleiter des Rird 1 Orvar 

S a e t h e r~ und Fylkesförer R ° g s t a d als Rednern wie­

derum überfüllt gewesen und von der Bevölkerung stark beachtet 

worden sei. Im übr~_gen spreche man in Drontheim davon, daß Rog­

stad Weis~ng erhalten habs t als Nachf02.ger von Generalmajor 

Marthinsen die Leitung der norwegischen Sicherheitspolizei zu 

übernehmen. in deutschfreundlichen r:reisen sei J!l8.n hierüber ziem-

lich verbittert, da Rogstad beka.nnt und beliebt sei und man die 

Auffassung vertrete, daß er in Tröndelag am erfolgreichsten arbei-­

ten könne. Es sei zu befürchten, daß er in 0810 bald isoliert sein 

werde, vlfomi t die "nation"Jl.8 Pront" innerhalb der NS ihr Ziel ~ ; 

den deutschfreundlichen Rogstad auszuschalten 1 erreicht haben 

würde. 
Aus 

r ii':···· 

J 
'po . ll: .... r 
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Aus verschiedenen Te ilen des landes v!erden :i!'älle gemeld.et f v-ro m&ngeln-, 

de persönliche Sauberkeit einzel:ler fiihr'3nder I-H tglieder der NS Außen­

stehenden willkommenen Anlaß zur Kri ti,i>: gäoe" In einem Bericht aus 

'. 

S t a v a n g' er. vvird. ein Vorfall geschildert ~ der die Einste11v_Ylg 

maßgeblicher NS-Funktionäre ZU1Il Schwarzhand.el illustriert. Iler Leiter 

der Fachlichen Distriktsorganisation Rogaland, Sverre· J 0 h ans 0 fi, 

der mit der Eisenbahn. von Stavanger n2.ch Oslo f'llhr 1 habe sic!:vor allen 

I/li treisenden dem Genuß seiner Harschverpflegung hir..gegeben, zu der u. a. .~. 
folgendes gehö:::-t habe: 2 Yleiß'brote, 1 gröB3rer Topf Butter, Beefsteaks:, I 
Schinkcm, 12 - 16 Dosen Sardinen, 8 - 10 Eier und einige Flasc~en Bior" I 
d. habe auf der Reise die lTS-lTCldel getragen Wlc1 sei den j,nsta.vanger '~ 
mit eingestiegenen Personen bekannt ge'l-;eseh, Dabei habe er kUrz.E? Zeit f~) ~ ,1 

vorher in einer öffentlichen. Ku.:.ldgeb1..mg in stavangcr gegen den Schwarz-· --, l' 
, ~ . 

~ande1 gesprochen, viobai er die Worte gebraucht habe ~ IIEa r;:J.uß gegen {J, J 

den Schwarzhandel eine Vol};:serhebu...>'lg stattfinden, Ulld die .Arbei ter sol­

len an ihrer Spitze marschierenIl • Die l'.~i-trej,se.::-~den des J. hätten sich 

später im Gang des Zuges übel~ ihre Beobachtungen 1..:nterh2lter_? "!,yobei 

das Verhalten des "Arbei terfLi.hrers ll v81'allg8L::leinernde scharfe Vor-· 

vJürfe gegen die lJS 
., ... 4..' , ausge..LoslJ 11a08. 

Nach einem Bericht aus TI r 0 n t h e i Ir. 'nl'Ll'den dort 81s offenes 

Geheimnis Unregelnässigkei ten bGs'pl'ochan~ die dem Jlei ter das Versor­

gungsamtes für Süd-Tröndelag ~ F oll 8 g, vorg8v.'O:~:.'fen \verden" F .. 

hat zusammen rrLi. t s~,il1.em Kontorchef , L 0 0 ~ aus ReservebestäT .. den des 
. ..~ 

--"o:r'sorgungsamtes ,an verschied one prom.iIl\. ,j HS ·-Ane;Ghörtge der Stadt 
. ' . 

gTößere Mengen von KOYJ.servGn ausgegeben und [üe atLCh sonst in :liner 

Weise begL~"lstigt, die von den . damit bekanntge'.'Jordenen Kreisen als BG-

c;techung bozeichnet vJird.. FylkGsförer Rogstad sah sich veranlaßt , 

.iolleg seines Är.o.tes zu anthecen 'U.:."1d 8(3tzte an seiner Stell;] den frü­

horanSekretär und zeit~ei~ igen Leiter d0S VA Dronthcim, A.O. 
F. r i k sen, Gino Be.zoicbnendar'Neis:. '.-! i 

E. gerade von chauvinistis chan NS-·KTC)i.sen Sturm gela u.fGll~ 

~ 
.~ 
" 

'" '1 

1 
.j 
:I 
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,~ 
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Ton dem. auf die Zerset zung der HS eingeste 11 ten illegalen }'lugbla tt 

"Horsk I-lird" ist eine erste Nt1.IDLlGr dos Jahrgangs 2 erschiG.'2en und in 

NS-Kreisen besprochen worden. Die genannte Nummer beschsLftigt sich 

u.a. mit dem Mord a.YJ.. dem Hirdchef und Lei ter der norvJegischen Sicher­

hei tspolizei, Generalmajor 1: art hin s e 11, Ulld dem Besuch 

Quislin.;s im. Führerhauptqt'..3rtier'. Über .Marthinsen heißt es, daß er 

immer einer der erbittertsten Gegner der poli tisc:'lan Linie des Förors 

gewesen sei, indem er die Rettw'lg HOTIteg8hs in einer engen Zusammen­

arbei t mit Deutschland gesehen !1.3tC. Ül diesem Zusammenhang greift 

da' Blat-~ di-e Hinrichtul1.E:; von 4- "Goiseln" an, die n1.1r dazu ge'eig-

net sei, (ten Haß gegen (1ie NS u':'11 die Klmt innerhalb der Partei zu 

vertiefen~ Die beste Art, dem S~hicksal Earthinsens zu entgehen, 

sei eine Y'Lor-iJogisohe Politik, die selbst von den schärfsten Geg­

ne2d geac~tet werde. 

!n deB Artikel über den ~cs~oa Q~islL~ss im FLilirerhau~tquartier 

schreibt 11~~ors~c Eirel", die: De'.-_tschall hätten ihre Vers~rechung, Nor­

wegen die Souvere_i'lität z1.1rückzuge08':'--;', ·iJiederum nicht gehalten, son­

de:::-n hätten dü:-" l~orwegern stattdosse;:-.l. G.2.S StortL'lgsge"bäu.de ti..berlas­

sen, das für die ~jatiol1alsozialisten das Symbol d::r Poli tü: lider 

zerbrochenen Gewehre lJ soi. 

18 Hird haben. die EinberuiLLlsen. t:..'..'ld die Kasernierung von Eirdmän.nern 

stiLIDltUlgsvers chlec~lterr .. d go':)ir~:t. Die 12.r.ge Dauer der h2sernierlh"lg 

,dir }:einen aktiven Ein.sstz ciarstelle bedoute, so \<)ird orklärt, für die 
\j . (}abiet(; Slidnorviogens, in cler_G:"~ ohn.ehL"l o:'no erhebliche illosale 

cS'fätigkeit stattfinde, ei!le Gef2hr 1 deren. Folgen Ll8n bald zu spüren 

beYI")ü1I2.en vlorde. Auch in den nicht t~Bi ttel'c2. betroffenen Jli tglio­

der.t:reisen wird härliig die Frage ges-t all t, Vlarum diese Einheiten 

nicht zur Bekämpfu.ng der Sabotagogruppen vOYiJendet 'wUrden. Im Hird 

kasernierte Bauern a~s SLi.dnorwegen machen gel terrd, daß sie flir die 

Ernährung Nor:;Jegens j atzt ei1~e ..-iol vJichtigere Aafgabe zu er:flillen 

hätten, als ihre Zeit in einer Kaserne totzuschlagen. Zu einem wirk­

lichen aktiven Einsatz gegen den ÜLYJ..eren Gegner als Polizist oder 

Grenzschutzmann sei man gern bereit, wenn dies der Sache einen wirk-
lichen 

\ 
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Die !..oJder.:~2&._~~acl.l:....,g.t~iv8E-__ ~insa~ kam auch in nll(3n Berichton ZUlnAu.s_ 

druck. die an1 ässJ.icl1 ei.ner Flihrort2,.r,''tL!l':: dar '3. Hir::'-3'o::>c1c-:Ji.l'~r" in Os,.lo , ._-.-_._.:.=-<.._-..;_._--,_._-------_. __ .. ~ -
Vor allem diE::: 

.ango~lich8 Vel'YH.;ndL1J:lg c1..'H' ;!I..u.'lgO:l Hil~clD.Lti~Ultj:r Ztlr :Bawaob1.1.ng von N1:·· 

Dienststallor.. wi.ITd';C) [wharf krit)i:üG;:<~ " Dia HirdL-:.ärLl:1G::' s(:liGY-~ in guter 

Stiril.intL"1,s u:.1.cl in de::.ry Hof:L::1.lng i.!J. d.io .:UsL'mo:.i.n:lcd.-Gc::2.1 oingori:Lcldi ~ d.aS cd·:,; 

f o~cc18 .rt 0 f daß dar Hi~~ s~hnci18te~s in 8 :Lnrs r 
Weise ;nobilisiGr"t ~.'lorcl.e~ c.:d Cl' in }:LL~Z83tO:r 2,;:'j .. st vo~J. cinom Ort Z·;J.1D. 

alld~I'en gebI':::~cl;,t \'JC'l'dC:1 }-::Öl:"!1..0. De.'l örtli'.:![l<;:1. ::C-'(il'L-rerT .. !.' . .acl a'..l(~i: dOl-.:. l-lirl!" 

J_cu -C 811 .r:dj j:j-G 81~ Ge: st :iI!i,:r'l~ . .:..~ ~~o :-Li so:::. b ~Jfl~.~r.L.=L fj S \..; ~L~C ':: i.l·~ J ~li e 11.llS1." ~t3 tLLr._!~ lU~l.(l 

"1::',C", f-"'n Y';- - ~ ~ tl T'-:)~,-::'''''''':;il ..D.ii- ... 0l···~.~;r, r~·~~t:-o·~rr',..,'"')~,'~'.·,., .. :,·.'..., -~-''''(~ ..L.J0{Ja _.l~~_lJ.J.Lg \; ... ·3~--:OC~33:Jr·.J .. ~~ie:.~:.L~;.~'l. r. ,;-~ __ s -,).~_.J..:.J ...... L.:_ .. ..L ,-,,_J.. ........ ..1.~ ...... ~._ V..-..&.. -l")''- ........ _ .... ~ .......... l. .!..J .. ~ 'j. 
satz 'I c·(,.,~ cl. ,1 J .. ," r'" ~ -.," '".~' .. ,', ,., .. :: ,- .. , c'l -i 0 -: r l .. 1 . ..,-~ 10 -i-' ,_.1. ........ ('-', 

.I..~ p,~ ...JJ-..l v_,-.l.l.l.C:: .. t-)~··~':""-A."J.~ .. ~..J \j \...1.- '"J.~.':, .. L 1 •. - ..J- .... \.. ....... ..1- • '''' VLJ I ....... .'..I.J..... #.6 
Zeit '"'1 ., •. J.. 

ix':;O ll: ~ 8~ A2-:-~j.Ol-_ CSG~:J'..:;S:;:l Dc-:i ~ S"~l2i. i~förOl'" ;3 Ö b \3 :-1..~ 

boi rlo:r Ol'l 

1:'8b011 

J[ird..Er bctOl:.to, cl.aD es sich clsY"l.H2 b.anci.l::, c::.e:c j),)u-GSCLC:tl. in jeQol.' \73:; 

se be~zustche~, doch 8~S8C: 8~C~ daf~r gssorG~ ~ardcn, ~aJ [0~ Hird ein. 
I.ni ti~tivo lli"tor el- ·-)"''-''~(:.r -:<':~:"'-('1"":" """t-"'·jl i"--:Yl ;r u· .. ·' .. l1'1c-...... J. "'-'_ l)v .... !.....~ ~.L...i-J-:.. !"... ____ ... :) '-' ...... .Jo.<';". __ 'I".,.;; __ ... ___ ~ 

.... ) 

Cf) 
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Ge&:erische Flug- und He~z~~~riftenpropaganda. 

Seit Beginn dieses Jahres Dat die gegnerische Hetz- und Flug~Qhrif~ 

ten_- rOEagagda in Horwegen st..§.rk _~ug_enomm.en. Bei der Fülle der Hetz­

schriften fällt vor allem auf, dass sich ein erheblicher Teil von 

ihnc::l in Form und Inhalt an elie deutschen Soldaten und zivilen i 
]:teie ~sd.eut sehen in Ir 0f.~~~]; '~H det. Deutschsprachige Klebezettel" 

Flut: blätter und Z ei tli..c'1.gen vfultden in den vergangenen ~7ochen in gr OS-

ser ~ahl über ganz N orvlegen verbrei tet.' 

Die :Clebezettel sind etwa 8 : 12 cm gross und tragen schwarze und 

rote Aufdrucke, die stark ins Auge fallen. U, .:\. wurden Zettel mit 

folgenden Aufschriften geklebt: 

tlDein Gruss sei Schluss! 11 

/lVfei ter Hi tIerkrieg beG.eutet weiter Lui'tlcrieg 

flDie Front will Frieden!! 

11 . . . 
IlEs kommt der Tag" (Zeiclmung: Hakenkreuz X!l G8.1gen, da­

hinter aufgehende SO~~'1.e) 

IIRaus aus der Scheisse oder rin roi t Hi tIer ins L.?ssengrab 
des deutschen Volkes ll • . 

Die mit den Klebezettelr.. zusaC:l':n.en verteilten Fh~gblätteT sind. als 

meT-Befehle, Aufrufe der lTSDAP, Merkblätter für erste lIilfe, usw • 
. " 

getarnt. Alle verfolgen das z._t~J:.' die in Norweben eingesetzten 

Truppen 3U zersetzen, ihre y~ehrk!aft zu SChw2.chen und die Einsatz­

freudigk~it.der Reichsdeutschen herabzumindern. 

Im Flugblatt IlDer F3.1l Blaskovri tz und seine FolgenIl wird die Straf­

versetzLmg des Generals durch den Reichsführer SS als Zeichen da-

für hingestellt, dass der j ~-:·~:~}_._~A aus persönlichen I.T3.chtstre-

ben heraus gegen eine Zus2Jll.IIlenarbei t zwischen \1ehrmacht und Vlaffen­

SS sei und dass er diese isolieren uoll·'], um sie als rlerkzeug gegen 

seine per~önlichen Feinde zu benutzen. Gegen die SS sind 8.uch die 

Klebezettel mit den AU3:schriften 1I!1~heiSSeli und VolkSSchädlingeil ge-

richtet. 

Verzeichnisse ier bombardierten Städte mit Angaben der betroffenen 

Strassen, Zusammenstellungen von Zahlen der Gefallenen Lmd Obdach-

77 

.' ! 

~ i 
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gefälschte Aufrufe d.er liSDA:?) sich bei den Gs.uleit3rr.. nach 

ver,schollenen AngehcJrigen zu erkundigen, )!,'~'"len darul:fhill i die Sor--

ge der Deutsch,en'um ihre Heimat zu v8rL'lehren,,~;""1dsie daClurch 'in 

ihrer Uider.st311dskraft .~rl3.hm.~ zu lassen. 

Flugblätter \~lie "No,ch fahren U-.;.Boote aus l
: sind darauf ausgerichte-:;, 

den Lesern den Glauben an ein nahe bevorstehendes er:'o:greichss 

Wiederaufleben des U-Bootkrieges zu nehnen. 

In 'mannigf:.::..cher Form werd.en die Solcle.ten aUfg(Lrrdert y aus der au·­

genblicldichon Lage Del.,;.tschlands die allein übrig b2"eibe~C;,e Folge-, 

rung zu ziehen, und sic'h in Sch':ecl.eE oder anderen neutr2.len J..l~:in·· 

dern internieren zu lassen. 

, -

Unter d:e-sen S:hriften ist das illustrierte Heft ':Die naclcte ';1C1-1'1r-- t) tI 

hel·t;; neu"rtl·g. Das He+'-I- en+ha""l-l- -c:\o""or'"rafl'en el'u>=>s 'lrC'-~an ~,T;,' ·he-#': .:.<. ~ .l.." v..L '" ~ (, :5 ~ ~ ~ cl "'- U'~ 11._"" n ~.l .... ," • 

und Karikaturen von fü...h.renden Persillnlichkei ten Deutschl9.l"J.c1s u,;,d. Aus-" 

züge aus deren Reden. 

Der Zersetzung und SCllrräcllung der ".7ehrkro.ftclienen \",'ei tsrhirl. die 

als Liederhefte , Feldgesangbücl:er! J ahre s~{alen(1.er. US"'!. geta:rr..tell 

Ratschl~~--L wi §:.~::m_..§.tch . ..t_~.?::p.k U:!cl v ~llko8m~!1~:!..eJ1.rdi eE"~~~-U:lf_~~i~~ 

scrueiben lassen kann. 

Die bekannte cleuts Cil--spraehige Z ei-:;u'::1E fI Beo bachteT 1: 1 cü e si eh c.ls 

"Organ der deutschen Freihei tsp::;.rte.i I; b8zeidmet, rnLL'~,e :~uch in c~e!'l 

vergancenen 1.7ochen über ganz lTor" .. e:cs:1 verbreitet. Sie i.:r:Lngt FI'O:1.~" 

nOl.chrichten l.l..o."ld tendenziöse Artikel. Uber die deutsche ?2I'tej,-- 'Lmd (t)J. \ 
Staatsführunz· 

. ~ 
Die geschickte Aufr:l2.chung un,d der psycho::"ogisc~1. ;:Ji~l:sa[.1e In~l.'J.~ .. t ei--

nes Teiles dieser 1:1eist iLl Ausl::-:lJ.d. geclruct,ten Schriften :''.:+',:j~Ü ':"j .. e 
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• In den Abendstunden des 14. und in der lTQeht ZUIl 15.3.45 'TUrden in 

0810 und ir: südnorwegisehen Rcu':.1e eine grosse .Anzc.hl Sprcngstoffan­

schl'ige gegen Strecken, Brücken und Einrichtungen der norwegischen 

Sta:l.tsbc.hn verübt, die d~ro.uf gGrichtct W2.ren, syste;IDtisch den 

lTachschubverkehr der Wehr:.c"cht und den Transport kriegswichtiger 

TIirtschaftserzGugnisse auf der H2.uptver}cGhrslinie von 0810 nach den 

Südcl";' smde in EiscnbclL"1trc..:.."lsportsyste~.;'L1.:·": dGn Oslofjord auf 1änge­

'e Zeit hino..us 1c...h:::zu1egen. 

Gcger.. 21.15 Uhr wurde dus V;:;rw2.l ~i.l.r'~gsbeoäude der lTorwegischen 

Sto.o.tsbdln x:: Ostbc.hnhoI in Oslo, in deL. die TrD...'1.sportko:·..1r.lo.ndnntur 

les VrBU untergebro..cht ist, QU::::'ch Spre~gstoffo.nschlng zu;::.:. Teil ze:r­

stört o 6 TIehr:·~achtso.ngehörige 1.L"ld 1 Stabsholferin fanden dnbei den 

Tod. Do..s LkteIT.:o..terio..1 der 'l'r~:ms'portkor.::.:.~:o.nd[:.ntur wo.r in Po.nzer­

schränlwn o.ufbewahrt 1.L'1.d ist erh(ü ten geblieben, sod:>.ss die KO~.:':.lnn­

dantur \·lOi-c"er arbei tSfl;h~':.Gist" 

Es fanden folgende Jillsccläge statt: 

A. Hnu pt s t re c ke 0 ~~?::P! .q;--:f.l~!!::;Kons sb er G-S kiYl..:... 

u) Eisenbahnstrecke Drx.-:nen-Kongsberg zwischen den Ste,.tionen 

Gulskogen-Pukerud. an 4 Stellen durch Sprengungen unterbroc.hen • 

. b) B:J.senbahnunterführu.ng be:i Vestfosscl1 2.rl der Bc.rJ.nstrecke 

J Drx.r:len-Kongs berg gesprel1b t 0 

<.I' c) Stro::'lzufubr auf der strecke Dro.:.·:.::.:.en-Kongsberg-Skollenborg ~'1.-

terbrochen. 

d.) Eisenbo..hn1inie Kongsberg-lTordagutu zwischen den Stntionen 

Meheio..-Saggrendc. auf einer Strecke von 700 :-.1 33:~:o..l gesprengt .. 

e) Eisenbuhnstrecke Kongsb'3rg-lTordagutu nördlich des Bcili.nhofos 

lTordo.gutu durch Spreng1L.'1.t;on unterbrochen. 

f) Eisenbethnbrücke bei Vetlebö/Uiste:rud über den Hoppost2.delv [tuf 

der Strecke Kongsberg-Skien gesprengt. Die deutsche Brücken­

wache wurde ~on 10 Saboteuren QUgegriffon, 2 Soldo..tcn fielen 

ii 
:. i 

i 11 

'l I, ' 
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i:~~ K2.Lpf, 2 vmrdon schl"cr v ~rL;tzt. Dia S:tbotoaro l~onat,;n ont­

ko:::.;,:':en. 

g) Die 59 ;'c 1~Lng8 Eiscnb~hnbr~ckG, 8 }::-, nc5rdlich ITcslnndsvr..tn 

(strecko KongsbeTb-Kri s ti:l.lls,:"nrl) clurch 3,rp: .::nt.~st offJ..r:.schL~b zoo.'-.. 

0.) 

b) 

c) 

cl) 

e) 

f) 

g) 

11) 

i) 

k) 

I 
:~ 

I 
~ 

JOT Strecke ~ .'/~\; ~ 

Drc:,:::',:cn-Tönsbc!'[ zwischt.:n G:.llobur,';m B:hn" ~:nfcl'l~jY' kl' r.kc, Z\'11; ~~C!lCn;,' .. , ,I: .. , 
SprenGUllG von 3 Ei88r.b:::~11l~;,leic,bcn 0.:, ~ l.~' ~~ ;;;. - 1 

6 Spre~gstoff::.;.nschlär.;;c GebC:D ([Gn Schicnenstr::,ns 

stört. 

Drr,:':::wn ~"ld T öY'~s berG· ;1. 

S d E 
. b \ b . . 1 1 • B 1 • (.. ~'l' h r"" prengung er lSC1"l :~nn ruc";:,,:; j)(;l.rl::·.·_'.KC.~ EOr(L 1C 1.1),llS-

. ~ 
berg). Loko~:otiv(; und 1 YI~.r;eE \.,-:'.:8 Zu[;es Ol",~::::,lGis'G. PcrsOllen- ~ 

I scho..dcn nicht sin;;ütreten. 

SprÜl1;stoff,:,.nschlc.; U:'Eon Ei8cnb~.hdcörporin cler ::äho dos B1.:'.,b.l1.·- I 
h
r 

cOrfl.0uSnBtl orrr\~r<Ofb~i ,_lIn°;Li~'rt(')'~b'lu' '0'~' .8
1
, .... E'S·,tc~~ll~vC'· ~s ~relh:·ll~~:.Cl-:" .. ~l.~n. (d1 Sa b oten~-I~, 

,,;. "'. l.'';~'8.' ~ ~·b ü ,.<. '-~ ~- b' ~ ;,,~~-. I 
In R~2.stac1 bo i S':Jldef j 01'1 8.tü· der S tr oCl[e 1:.~:~.!,s bcr~-:'='2.rvilc \Tu.r~ I 
du eine H:J.ftr.:;,ir:e,. die o.:-_~ Glc}.s nrlf';GbrJ.cht vr:-:.r, :'1.use"cb·:'.ut. 

f11~ 
:8isenbo.hnstrocke bei Stoldce zwischen ::,:;n St2"tioncn ~lönsb(;rb I 
und S:mdef j ord durch SpreE~lJ.Tlb z~;r8"t(;rt. ~~.r 1 
13 ideichon il.: B~~h~b8l1:Ü':.c1o von Tijnsbe;rt; <J.UJ:'C~1 ~prc;.~.l;ßtoff::i.n- 1 I

j
' 

schläge zerstörte I 
Spr on[',-ung einer Yleiche in (ar ji2.he 6. c s B dmh 0 f s S':'.:11o f j 0 l' ci ., 1 

I 
S:9rengstoff:;.,nsehl:-'"b b(;L;:·n .Eisonb::'.habrücke b(;i S:T~(-:'djord. Bl~ücl:.-'. I 
nu:r teil':loiSG zerstljrt, d:--. :~chrQrc Sprcncl:.'.clur.,c(.}'l ontdccl<:t lmd i 

~ 

! , o..usgeb~.ut wurden konnt0n .. 

SprGngstoffanschln~ geG~n die 165 
üb(:r 

1) Spren":"Dtoffnnschl:.."'.t; t;0:...._n di0 Eisenb:_hnullt-.:.:r.i:Lill"1.'.I:; bei Kjüs e 

zrlischen Lr.trvil: un:l EidC,l1t;0r. 
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/1 
c. IL:',.u::etS"tlpd:c Oslo .. ·FredGrikstClc1-~_s:h,:i:Siis.che G:cGllZ'~. 

::.~) Spr cm[;stoff ,2nS ch1::,[; gObJ!l Lokot:oti v schupp~n f..1.u:C d01'. Ba,h;.'1hof 

Ski, ~Clhnstrocke Oslo-1.-1os8. 2 Loko: :oti v <::n Und 1 Wege:. on 'i'rurdGn 

v'::rn:i_cht-.;t 1 :~.ie Stro~,'~zufuhr nach Skicn und die ~21J1c:fonverbin­

dun;; il.s~:L:-Myscn unt;-;rbrochGn. 

b) Molll'cr0 Sprcnbstoffc:..r"sclüäce g8[,..::n Schicncnst:C'l.ng zwischon 

c10n St:,ti0ncn Noss ·..::.nd So.rpsbor;o 

c) 3 kleinG Brlickon bui Fre:Clel'ikstc:.d, 'lUICh SprenrT::lgon zerstört. 

StTcckc l.mtt.::cbrochcYl) dnruntcr 1 trEcke b:...i RY2'CG östlich von 

2· ';1 i s(~hen ~,:os s ur~(:' Pr :';c,c~ il:s t ::::.c. \'[llTC~C C_2.". S<..:.bo t()l .. r fe st{;ono,':-, 

;',8n, deI' zUb0c;ob2E ::,:-:-,t, : ',i t für~f ':1.ndeT":'l~ Sr:.botm.u(;n die; Brl-:"ck0' 

oed RY;;~8 gesprenGt zu .c.,"obon. 

A':: 17,,;,,45 C:;0G,:;n 4.45 UllT fc.n:.:'. ",ino ';witoI',; BrLi.c~:e:t"'_sprcn,~;l~lG 15 kT,l 

Y10·,('1\",::,o-:·11'ch Sk-': ~'n (S.L. r "'''lr ,'"> DI"''':' '''l,,_T,T''''l' <:'tl'~':liC"""':l'o) "'tr~':':' J. 1. ... .....,·4 J_ ~ _~ .. l........ V 'cl.....: _..J t._~ _ __ I..,; ... L"--L. ~J '-<-w .... ) ... 4.-lL "-' _~IJ:";'" 

l~J. 21.3,,45 G6 b OYi 2.00 Uhr o:J.."fol2:tc: ['.uf (lOT Eisc.:mb,lh:u:rtl'0Ck.:: Fet:l.bcr;­

Hun·1.e:r o~,n Sprd>-ßtofL'~:1sC1Ü'::',S. Von eine.< U11.;-:5_ t telb?r c1::-:.i::'.J.ch d.ie 

Strec}:e r;::..ssü;rcndcn Gütcrz1.lS 0ntt;leisten (~i;:; Loko~:.oJ~ivc und 8 \h ..... r;-

b OllS • 

Ir, C,(:r gleichem 1:2.cht bot: '.:L 3.20 Uhr wurd0 die EisctJ,b')mstl'8cke Stoin­

b8rG-~iokk8un'':' in einer 112.l!.t,;C von 150 ;-: 3:'.C'.1"gosprcl1,;-0, An 4- VIciter",rl 

Luch gc{;cn Ji:utorep8.~L'~;.tUT\7(;rkstä-t;t.:n LI.nr1en in l~,';r ],';r'ic,~::.tsE.oi t wio­

derr .. ! Sp:~·en::..~st off['.nGch~)3.~,e st~ t·~. So \"1u:'o.o C::-', }-S. 3.4-5 eoge,:'). 3.00 Uhr 

.~in.:,An.scLl:.l.g in der J.utorop::-,rc.tunvcrkst:::tt Ul2,,: Go.r,:::.t;o eIor FC' .• Bilh1;.set, 

Os10, BysiJ,0-.::"11e, Ecl{c I,:-".:':pr8cütsglJ.tc, vorübt • Es Gilt'iJi81:ül te sich oin 

G:ross:feuer, (l,8.S durch rasches Einsreif0!l der F'3ucrweh:c oil'l~~cdä:',L'lt wer­

clon konnte. Die I'.=:Jhrzahl C.Ol' I:'::.hrezuge wurdo t;Crett0 Jv. 

Zur gleichen Zeit Grfo16te~GG~ eine uoitcrc Werkstntt &~r gleichen 

Fi:r:.l~ in \1.n:':.ittelb:-.1.r(;r Ei:ho dor el'stCl1 Sprenb:::::;tcll0 oin zVlOi tor SpronD" 

! ! 
~ I I 
: It 
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'D{~~bGi den Anschlä~8n zerstö~~Gn Kraftw~SGn d~etechcr Dionststellen 

wurden d.urch Bes~.hlo..gn;,·n: ',0 von Kr['.ftfahr zcu.;Gn nUß da: '.norwegischem 

Zi v~.ls cktol' ausG,'lg1ichen, S ode.ss die Sc.botCt;c::].lI:tc sich letztlich fi.i.r 

dQS nor-;.ro.;ischo \1irtsc::,1ftslc:ben selbst ur:,~stiG aU8Hirken. 

" - H" 
,." J> 

-, ..•... ,),.; . 
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Kirohe. 

In den1.etzten Wochen ist in der Tagespresse (insbes,ondere "Aften­

posten") eine lebhafte Diskussion über Kirche und Christentum im 

Gange. Bisweilen erscheinen 2 'bis 3 Aufsätze in einer Nummer. Die 

Anregung hierzu ging von RedakteUr F 1 0 0 d , Aftenposten, aus 
und fand Iilligung beim Kirchendepartement, weil man glaubte, da­
durch den Kirchenstreit auf eine andere Ebene verlegen zu können 

und hoffte, die oppositionellen Geistlichen zu einem Gedankenaus­

tausch mit den NS~Pfarrern, loyalen Geistlichen und religiös inter­
essierten Laien bringen zu können~ 

Neben einigen wertvoll~~Jn Beiträgen ist das meiste, ~as in der 

Tagespresse veröffentlicht vruxde, unbedeutend und flach. Verglichen 

, i 
" 

~ I 

mi t deutschen Verhältnissen fällt besonders auf, dass die hier teil-: 
weise sehr erregt erörterten Probleme in Deutschland. vor etwa 30 bis 
50 Jahren die kirchliche und religiöse Diskussion beherrschten, heu­
te jedoch überholt und vergessen sind. 

Zwei Themen treten in der Diskussion besonders heryor: 
1. Religion und Weltanschauung. 

Der alte Gegensatz von Glaube und Wissen - christlichen Dogmen 

und natUrwissenschaftlichem TIeltbild - wird hervorgeholt, wobei 
die Behauptung sich wiederholt, christliche Lehre und VerÄ't:.;"/,i­

gungstimmten nicht mit den Ergebnissen der Wissenschaft überein, 
seien vernunftwidrig und daher falsch. Den Theologen wird vorge­
worfen, sie hätten keine Logik und könnten oder vvoll ten nicht 
denken. Auch werden sie direkt beschuldigt, ~~,rhrlich und unwahr­

haftig zu sein. Aus der Sorge um ihr Einkommen wagten sie nicht, 
den Gemeinden reinen Wein über die Ergebnisse der theologischen 
Forschung einzuschenken~ Aus dieser Kritik heraus wird die Forde­
rung nach einer neuen Reformation oder Wei terfiihrung der Reforma­
tion Luthers abgeleitet. (Ein Katholik, der auch an dli:lr.·.;!Debatte 
teilrr5.mmt, fordert natürlich umgekehrt die RLi.ckkehr zur Mutter­

kirche). Daneben sind auch neuere Forderungen zu finden: mehr na­
turnahes, sinnenfreudigeEes, vor allem männlicheres Christentum. 

, 
I, 

,I, 

i 
11 
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- ~-
-Gegen die theologische Zanksucht und Rechthaberei der 

nen Richtungen fallen scharfe Worte. 
• AI, 

2. staatskirohe ~der Freikirche? 

Dass diese Frage überhaupt erörtert vfird, ist aus dem Grunde ver­
wunderlich, als der Kirchenstreit<?-er vergangenen Jahre zum Teil 
desv/egen so heftig wurde, weil die norwegische Regierung· unhe­
dingt an der Staatskirche festhielt. Trotzdem stellen einige 
Einsender ziemlich scharf die These auf, die Staatskirche habe 
keine Berechtigung, denn nur eine verschwindend kleine Minder­
Zcll1 der Bevölkerung bestehe aus echten Christen. Demgegenüber 
verteidigen andere Einsender die Staatskirche als die für Staat 

und Volk zuträglichste Form, zu der ja auch 97 ~ der Bevölke­

rung gehörten, 

Ein Teil der Zeitur4gsartikel bezieht sich auf d~s Buch des Ingeni­

eurs 1T y b ö : \lEine neue Reformation - Dogmel'lglaube oder Christen­
glaube", in dem gegen d.:.r: .Alte Teetament zu Felde gezogen ydrd. Ein 

anderer-Teil Beiträge gruppiert eich um die Frage: 

11 ret der Krieg· Gottes \7ille?f1 

Vonseiten der kirchliohen Opposition hat niemand an der Pressede­

batte teilgenoIi::men, 30das~ diese nur ein Bild der Ström:lUlgen in den (,t) 
NS-Kreieen ergibt. Dagegen eind die Gegensätze der AuffasGungex: un'"1"l=J 
ter den NS-Pfarrern, loyalen Geistlichen und religiös i:r..teressier- -~ 

ten Laien selbot so scharf geworden, da:::;s d·as Kirchendepartement nun­

mehr die gesamte weitere öffentliche DiskusGion verbietenvvird. Der 
eigentliche ZVieck der AuseinanqersetzlL'1.gen, den. Kirchenstreit mehr 
auf rein theologisch-wissenschaftliches Gebiet zu überführen, ist 
gescheitert und hat nur zur Uneinigkeit unter Qe~ ITS-Pfarrern selbst 

,geführt. 

>' < 

\ Il' I, 
~ 
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D8utsch;::,~orwegi.§C?~sel1scha.ft ~ 

lTachdem durch die :2rnennung des HauptschriftleitGrs H. :; n d s j ö 

die Vorsi tzenden~·Frageder Deutsch-lwrwegischGn Gesellschaft zu ei­

ner Lesung gebracht worclen j,st, dürfte es nunmehr auch im viei teren 

Vorst:J_"l.:l der Gese11schs.ft zu wesentlichen Vertin:i.erurl.:;en :commen. Die 

personelle Z1..:sammc:nsetzung der Landesleitung s.:h 'JisL,el' folg(3n,der'-

l:J.8.SS 'c:l1. aus: 

stellvertreter:.der Vorsitzender: Prof. Wi.1hs1m Ro.smu8sen. 

Ordentliche Vorst811.l:s~nitglieder: Komponist :J.Eo.i.1rc.,:1-Johm.'llsen, Prof • 

.ur. l:J:ehle, Dir ekt er :a. Dyst.'.le, Mini st er Skanc::e und r~c~()r~lRonshJ.:> 

EltnphCcLson. 

Aus p·~::::sön1ichen Gri.L1.den vern~eid.en Frof. Hasffiussen u,Yld T.Ie:nTad.-Jolu:.üll­

sen es sai t eillif,:;o:c Zeit, überhaupt noch irgei"'..dwie 7,Us·'lI'lr:lGn~utref­

fen l..:nd haI t::m sich daher von den ·Ver8.nstal tl.mgt~a ~ern, 1'1"of. liehlo 

(;]'1 t nc~ch "'ei 'ler,' ""stri tJ.. c'lUS dpr i' 1 Cl 111r" ""OC!l "'~11\[C'r troc-br'r Cl.... .:1 -- 0 _1_ .1. ..... .b..\. . v --' _.".) . __ ...... ..1.,!..!....\......, J t.:.:: (;'"0 C ... ~ • 

Die Stellung Dir'ektor Dysthes iü'l Verstan.d ist de.ge~~;:;n Yl[',C.:--.l. J,cm bC:;:s~l1.n.­

ten Vorgängen vö1l,i.:; unn:ög:":i,c;h geriorden. I'~iniste r Slcanc~j::(; g8hör t 
, 

dem 'Vorstand mehr oc:er minc1er nur dom ND.I.:lc:m. n8.ch ,;ln, cl.? er zu Si tzun-

g·jn nicht erschc1int. Unter diesen Umständün ist es 8.18 eiri g:::nz be­

sonderer Gov.,rinn zu betr3.cliten, elass l!inister V8.8bot c.;CE sich [;runc.-­

siitzlicll bCTcj.terklärt hat, o..ls z·,veiter --Vorsitzende:r a2:tiv 8.n '1.:;r 

Führ1.U1g r:Lt;r Gesollschaft teilz1..Ule!:1l1C,:;1l. Des \::.\,,!i.J:,;e:rell hebon c.uf eine 

diosbezü[.liche Vorfr::::.gc des Vorsitzenden H. End. s j ö hin nU8h 

.linist(,;r Sl:axphagen uni Uni vE;~:'si tät srekto:, Hocl ih~~ ü Zus3.ge gege ben, 

tn elen Vorstand einzutreten. Mit einer solch reln'äscnt[~tiven I3eset­

zung der L2.l1.J.e slrJitung 8.01' :geut sch-:.I orwegi;3 Gh(.m GCGe1lschaft dürfte 

l,iese sich sowohl in l,)ersonol1er wie r~uch sachlicher Hinsicht Vor­

aussetZ1l11ßen für ihr8 Arboj.t schaffsf:, \lie sie die bishertge El'lt­

V'licltlung nicht aufzu"wisen gG.h8.bt hat. 

=' 

l 
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Schule und Erziehun&~ 

Im Zusammenhang mit do:.:.:. der zei tigen :::; t3.rJ:'0n ';:ricl'.~r s"t.':'.l".d eter Hand81sT 

schulen geßün J.ie vor kurzer.: :;rl3.ss':;~1f;:;n B2S·~ir.J.ü1,;11.g2r.L L~~)Or die Regi- I 
strierlmgspflicht de~c Ho..ndelsschUler (beiclcr::"ei Gesc~'.lechts) über deL: \ 

17 • Lebens jr!.hr konn tE:n ver'~5 c~l.i E:;·2.ene ille[.~'.lL:; F::Lugbletter ürf asE'· t . 

VIel den, clie deI1 f r2.Glichen Sr:::hulsn entsprech~:nd8 nic!ltlinion f;ir ihr . '" 

-, 

Verhalten Gcgenüher d.:;n Arbei ts8I.ltGrn. un} den sonsti:::;0n nOr';7egiGchen ~""",.,',.,,' 
St.'::'.atss'c,ül:;n geb0n. :Die hisheriGcn Er':fnhrl1~lgen hab\:;n c;;ezeie;t, dass , 

diese :p8.l'o:,:m woi tgehen:l eirL'1oi tlich b2fo1gt ucrden. lj 
'\ (. ;11 t:: lTn.chstehend \/erci.e.n die vIichtigst,::n diossr ':jGisunge{'~ übersetzt ir:: 
'.~ <-?) :~( l. 

,1, 
Wortlaut v.riedergegeber.c: 

"Untnr ::-linv:eis a'J.f den "i.T:J.tic.l1 rücn .b.rbc;i tseins.:ttz~: ist allen 
tje-..J:j..J.::'. J 8 v~r r.. -. ': i 8:(0:d ~L r: Cl;~ + g ~ ~ r; q~ .. ';~1 c,u~~ :t:leGt \[Q;: ~:~I;', q C:', 
"~l,r'lt~"-",, ...:: ... 1.1. _ .... I,' ,'\...: .-: +- 1.\ "'r-~7"~r'\l'" --< 1' . • ~~.f'~- "YI""~,,,,:, -°11 til·!,)·-"·~· .... ·11 r, 
", .• 0 c;:.J.~, .... _t-,'J1. r __ l, . L. J.l ".J:1-~~-~' ,J_ .. ~ ..I..l.. ... ;::>".. ..J.. .... ~ 
l1.ClJ.. zur An: .C1C.Uh;, ko,,: "vl!.dt,.;l"- Schüler, Cii 0 cl.:'.~ 17. Le \JCEG j ['.hr 
ü b:.r::.; chr'i t·c cn h[~b JI' .. , zu üb.:.. rG CLS.C~·.. D:~',.;:; Ar b ~ i t c(lir c1:t ore. t 
hc..t sich vorboh.'·.J.t0c, zu Qir..(;~.' Sp&tGrcn Zo::i.tpun~::t c~:"riibor 
zu en tGehoilcn, ob die Jun;ün und i.Iäc1chol::, die 'J,l:C d.ie::;c 
~fei3o zur ILr;istricrWl,; gclc.H;;t Gir.d, do. Arbci t:Jcihs:.:tz zu­
gefd'll't ':lcI'don oeler ih.I: .. c.n gosto.ttet ·,~.'crden soll, '.vei tcrhin Zul' 
SCflUJ.Ü zu Guhen. Hc.n dc:.rf cl:::;'VJ~l o.uGgehen, d'ls:J de>.!J Letzt(3rO 

I 
-\ 

~l 

1 
~ 

~Tc.ch c:ies0r S8.chL'.€;o ist os }:l':r, cl~~sG kein ,Jl1.r..;"G 1.U:.:l koin j 

rüic1ch<.Jn über 17 J.~'.hr(; sich bei einer H~;.rl:lcLj8C}1.l..ÜU ':'.n:.~(;lden I 

nur in bC!Jondorcn Fällen gcschehen '\lird. 

d.~.rf. Diejeniil,,,,L, die b-.::y.:.;i t::. ui~.cr.. solC;'Cll Schritt b ctnn hr:>.- ~ 
bcr~, :·.üS38~1 ih:oc AtLClo.:U1b W·'.6,-,~Ln(J zuriickzi-:;hon. Eine solche. ~ 
A::::10lc:.ul1

o
; L';'t; nt .. lich in dur T:'r":~i;; :~lc.i.ch~J(;cleut\.;::ld :.i t eineT (\~ I·:{I.~ 

fr(;iy.rillis(;r~ lI:elc1u..'lG ZU'., !.rb(;itsci~l~.F'.tz 1.U"~c ein Vl:l'rc.t-:::.n dor .~ , 
norwci.)iGcl'.:.~~] J!'ror~t. 11 -(~ . '-.J ~ ( <0 

;1 

W8isun.g 

Die Leiter cl';.~ H:::;.ndelsschuler.. und R~cnch,lsZY:':ll:::tsien sowio die; 
iibrigen L0hr~r dieser AnG·t~lten h-:::.b.~ d~f~r Sor~c zu tl~Gon, 
dc.ss die List..:;n i:.b·..;r die Sehül·:;r d.",y bl,.;tr0:::fen(~,-,1l Gofährdoton 
t.T:thr;s.t~G\~ tül.r in die: Hände zuv .;rlssGi",,(;r I~rGonlJn ::o:'B.en, (:'ie 
ihr.rseits drftir verantwortlich sind, dns~ ~in jeder diesol' 
SehUler diG schr:i.ftlichcn :Pc.:.':'o}cn ert.E1

J

.; ul."J.d 8.ubh ir.. o.ndoror 
'ileise ontcprt,.;chcn·~ un-cc.r Eipfi.uss Gcno, .. 011. wirc' .. 11 

Diosc "]O:LSUllt::-_E (LeT' 11 He i:l:"..tfr ont 1
! sine; .. ,;!" (1..0n lctzt"n '\70c1".cn 01'­

gc.nzt ':vorden durch ::.;in.schläbib8 ~:iGün.lnbcn ;lcr "Schulfr()~1t1i, die 

in ihl'(;I' G.;sr-:':·.trLi t folg,~ndcn WortL'ut tj!·~b:.:.n~ 
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"An oinzelne H<..:.n.dulssch:.ÜGll ist urnuut von den örtlichen Ar-
9xi :!;pär·.tcrn die: Auffordcr~'1g crt;(~ngün, die Schülcrli'stl~n ih-
:ted ·'Löhrc.nst:::,.l ten einzusend..:n. Dieses 1:~1 e:rstrockt sich dia 
betrcffonde Auffort":'c.;:ung euch fluf solche Sc~i.ilcr, eie bered ts 
<l.:': :Bndo d08 voric ,;:1 Schulj~.hr~s die A:-Lst::,l t~n v(;l'l~.sion hr~ben. 
Wir brj.:1.Gen d;.;sh:-·.lb noeh:::cüs in ErinnerunG, d.::.ss 8chülorl::~:rtoi;&!l 
on, SchulprotoJtolle, ?Grsonc.lv::rzcichnis[~c usw., die für die 

f ~TS od .... r die Dou.tschen von Vortc.il se:in kör:nc.:n, i~' eine:'. m· .. fnllg, 
wie nur ube.r: Löglich, von den Schul(;n cntfernt werden odor ont­
sprochc..ndt; Vorkehrungen g0troffc11 sind, J.c.sc dioc.:. boi kür zestcr 
Vl~~rnf'rist in Sichcrh0i t bcbr:\eht vlorden lccr.!l1on. Dicsos gilt 80-
·,/ohl ffu die SchUler dur X·'.1gos- ::~ls(lcr ~·i.b:.::ndlcurso. 

'.7(;1111 os oinr.:~_l nicht c..r~dc:;rs Gch'Jn soll to, ;JO ist die: Ausliefe­
rung solch(~r Unt(;rl:':"~Cl! oin:::'.".ch zu vcr',ioig::rn. Es '.!E..!'e ein Vor­
trcuens oruell, W']illl 1 ~:--;..[!. C:i c b o-creff .,ud.Gl1 Schüler (~;:)n 11 130höl'c1cn " 
c)) .. ~~li(;forn \"loll t.:.; ..:,s h'.:ndcl t sich d:.hc:r hi0T ll::' eine Gcwis­
sc;nssC1.ch.:-. M:.n 1e.len (bei ::aofr2..f,LU1g:.-;n) ::mch ovtl. Z'..l:1. Ausdruck 
brinGcn, dr:.ss 0iuo il.uslitJf~runc ,118 D':'Jltu:zi::!.tion c;u.f~,ofc~sst 
'durdc unü sehr c:Cr18tn.:.ft.:. Fol~':.;l1 fi.;.r 0 inOIl n~.Gh 8icl~ ziohGn 
ICÖl::J.10"': 

Heuere ErfahrlUlcon in d.:..:r obigem An~clebcnhoi t h:'~b'Jn uTwiesGl1, 
d'J.sG di€; ';BehöTclGn ll Gich scheuen, ihr;.; 1L-.cht:::itt~1, r::.it d0non 
sio so oft [,c.c!.roi.1.t .rtJ.b:,:J., zur l.!l',·lendunc zu brinü::;n, v/orill sie 
:-:orken" d,:·.ss ~iie Front fest ist. - Diescs Mal sind die H['.lldeJ.s­
s8hulün ii1 dor FC)U.Jrlinio. Wir hCcl tvn ..... 11.1.S"TC;n i~b8chl1i tt C:,:;r 
11~ont. 

He.cht dio P:'..rolc beko.14'1.t. Su.cht Vorbinciung :.it den c,l"'..dcrGn 
Schulon! " 

~bch Cl.:.n hieT vorho.n':.dlcn Anrv.lti,n wird dor Konflikt d-::'l' IIanc'.:;ls­

schulen :':it clon Lrboits1::~::t(;rn ::~~ . .;:lftig noch :-·.chr' .-]1 Gocclllosso':'Ji",dt 

-nd Aktivität zeigen. 

Zu den ü. Situe..tionsb...,richt ~ir. 89 va:': 19.2.45 Ge:·:..;h~0·ccn Lonflikt 

[~n der Kc.thodrc.lschulo in Kristi,:,ns::,nd ist orcänzcnd SeJ. bürtc.ht";ll, 

1 c..ss Rektor lUld Lohr or (~cr fri.:~.licL,..in Schule.: nun: :.3hr Uoc:r .. :dn g,jko:.~­

:':e1': sin'i, durch die Ubornch:·i.e der Unterrichtsst1.U1dcn l:cr fostgonon­

~1enon Lehrkräfte (entgüG~n den diu2b~zU&lich~n Purol~~ dor "H~i~at­

front':) den Un.terrichtsb.::;triGb sicherzustellen. Die ruac1 100 Schü­

ler und Schül\jrinnen der 4 AbschlUGskl!:'.ssel1 sinc~ rlabc'~cn ::ücht ·Nie­

der in der Schule erschienoll • Von ihr·...:;r Sei tu vJird die :I.Uf:ZCl.SSlUlg 

vertrct~:m, dass dit:.: untorTicht~L~ässit.c.: Vorbo:r·,.:d.tung ::-.uf dL'~3 i,bi t ... :r 

während. des veTg~' .. ngcn0n Jc...hrcs d(;r~~rt unzuroichend GC:hesoll ist, 

dnss os Grforderlieh soi, va:' Boginn dGS neuen Schulj::,Jlr~G i:-: lLrbst 

~ 

I 
, I 

I )' 

! :: 
i, 
: .' 

l' "I i I ! 
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., cn dus Jo.hrcspensu..~_ zu rfiederholon w.:c, sich CJrst 19~-6zur ~rU.fu.1')E 

zu stellen. lIc.ch· de:~ .Ausf!).ll der 4 Kl:.:'..ssel1 bis :mf -;v·ci t~rcs k<.'.ll.n 

die: Untcrr1chtscrtGil1iLng· an c.~cr irr.glichen Schul::; :.:1 t .don verblie­

!lenen Lehrkräften durcho.us bcstri tton worden. Die "I'fiedorc.ufnc.h.:: .. c 

des Schulbetriebos r.n dieser :-:c..ssgebondGl1 Lühr<'..l:3t-:-.l t Kristic:IL. .. lids 

ist in don Kroison dor EI t~;lnsch-::.ft :·'.i t bOSOll'ie;ycr ::Bo:~'riGclit:::u.nG .:n;lf­
gcr ... o:·.to:Clr worden. 

f· 

"I \ . ...--" 

'Zr,. 

~ 

.:.. 

-Co 
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Tochr:.ische Hochschule TIr on thoi::-.l. 

Der Lehrbetrieb ,-.n der Technischen Hochschule in Dronthei::l ,\VUJ:'de 

0.:'': 19,,2.45 wieder Cl.ufgono:,:':lCn. Die Erwc..rtungen des HochschuL .. ~ .. Rektors, 

dc..ss zu:-,~ind<.;st ein Teil der Studenten, die in Herbst des vergant;en(m 

Jo.hres c..uf Gru..'1d b.astL":ite:r Po.rolen der "HeiI.lo.tfront ll von der Hoch­

schu10' ferngeblieben wCl.ron, zurückkehren vvürden, 'weil no..ch den (be-

reits von früher her) geltenden Hochschulgesetzen bei einer Unter-

brechung von: :ehr o.ls 6 M~nc..ten ein .. \nrecht c.uf Fortsetzung des Stu- i I, 

diu:-..'..s erlischt, hc.ben sich dc..bci nicht er'füll t. Yon don über 600 iIl-

:·~c.trikuliert(::n studenten dcr T0c~J.,nisch0n Hochschule erschienen bisher 

nur rund 60. Von ihn2n Gehört :::~er überwiegende Tc;il - rund 40' - .6.'5 

10::: :TS c..n. Trotz dieser äusserst schwc.chen Beteiligung sind Rektor 

und Hochschulkollct;iu:: gewillt, den Lehrbetrieb i::-.: üblichen U::-.:fo..nge 

weitorzuführ0n. DClbGi ist besonders dc.ro..uf hi~zuweise~, dc..ss bei der 

Techi.1.ischon Hochschule :1.1s. Forschungs- und Vursuchs:..:.nstc.l t u:::fo.ng­

reiche ..:'.u:fträtß von Wissensch,:,.ft und. InC'tustrie vorlieben~ L:: Hin­

blick·cuf· diese Aufträge erscheint der vorübergehende Ausfo.ll eines 

grössor.Jn studciltischel1. Le:hrbctriebes keine:swegs ungti..l1.stig. Mit der 

Durchführung da:::, von nor'i7et;isch8r lli'1.G. de:utscher Seite (dc..ruhter WehT­

:':['.c-:~t unG. o'r) Ger Hochschule gestelltem l.l.ufgcbün soll z.zt. dClS b':':­

sx~:-:;c feste P~:rs one.l 0-'1. Int;enieurun, Technikern, L~b orc.ntcn, H8....'1d­

werker~ us';r. - insgesc..::t rund. 280 Personen - voll besc~1.äftigt ~..:in. 

i 

ij i 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



1941/649 
- 28 -

Schwedische No~vegen-Hilfe. 

Wie bereits im letzten Situationsbericht (Nr. 91, So 21/22) erwähnt 

wurde, haben sich 4 Vertreter der schwedischen Donator-Repräsentation 

in Oslo zu Verhandlungen mit der Leitung der schwedischen Norwegen­

Hilfe nach Stockholm Oegeben. Bei ein~m Presse-Empfang machten sie 

Ausführungen über Tätigkeit, Bedeutung und Pläne der schwedischen 

Norwegen-Hilfe und die Versorgungssituation in Norwegen. Die Stock­

holmer Zeitungen brachten darüber Berichte sowie Leitartikel, und 

zwar unter Überschriften wie: 
"Schwedische Hilfe ernährt ein Drittel von GroBs-Oslos Be-

v~nkerungll (Svenska Morgenbladet und st ockholms Tidningen) ~ 

"Hilfsbedürftigkeit des norwegischen Volkes steigt ununter­

brochen" (Ny Dag). 

"Nonvegen-Hilfe der grösste Diversehandel des Nordens. Hilfs­

bedürftigkeit in Norwegen wächst in katastrophalem Hasse .. " 

(Svenska Dagbladet)~ 

"Die'heutige Situation in Norwegen kann nicht:.zu schwarz ge­

malt werden." (rllorgon Tidningen) .. 

"J eder Norweger leidet Not." (Dagens Nyheter). 

Den Zeitungsberichten zufolge gaben die Vertreter der Donator-Re­

präsentation, insbesondere der Vorsitzende Pfarrer W e e b e und 

Disp~nent H a k e , vor der Presse im einzelnen folgende Erklä-

rungen ab! 

Von der schwedischen NOr',vegen-Hilfe würden z.,zt. 240 000 Norweger, 

davon in 0610 130 000, mithin ein Drittel der Gesamtbevölkerung, 

bespeist. Bisher seien 44 ~aillion8n kg Lebensmittel an die norwegi­

sche Bevölkerung zur Verteilung gelangt .. ' Die Bespeisungen erfolgten 

an 600 verschiedene Speisestellen im ganzen Lande. Täglich würden 

Lebensmittel-Portionen in Höhe von 30 to ausgeteilt, davon 8 to 

Fleisch .. Weiterhin seien fOO to benutzte Kleider suwie 75 000 Paar 

erstklassige Schnürstiefel zur Verteilung gekcmmen und 50 000 Schul-

kinder 
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kinder eingekleidet wordeno 9 000 Familien und 8 000 Patenkinder 

würden mit Geld unterstützt. Die Donator-Repräsentation untersuche 

alle !:löglichkeiten, um die Hilfstätigkeit zu enveitern, und habe 

recht grosse Pläne. Man wolle neue Alte:t€gruppcn, insbesondere Kin­

der von 2 bis 7 Jahren, Ul1.terstützen und Alleinstehenden, bei de­

nen ZUD Teil wi.rklich Not herrsche, helfen. Die schwedische NOX"iilC­

gen-Hilfe befasse sich des weiteren z.Zt. damit, Kinder a~s Land 

zu schicken und ein Heim für solche Nervenkranke einzurichten, die 
(... _~ch den KriE:g, zoB~ d.urch Bombardicrungen, 'Explosionen undllsee­

lische Erregungen infolgc der allgemeinen LageIl schwer betroffen 

seien. 

165 

l_illerkenswert sine die Ausführungen, die seitens der 4 Repräsen­

tanten über die "Garantien bezüglich Missbrauchs der schlivedischen 

NorVlegen--Iiilfe" gemacht wi.lrden: An den meisten Stellen gäbe cs 

schwedisch geborene Vertreter, die Kontrollierten, dass kein "Miss­

brauch" getrieben werde. Alle Leistungen kämen der norvvegisch~n Zi­

vilbevölkerunß;zugute .. Es sei bisher von keinem "Missbrauch" be­

richtet Horden. 

Bezeichnend ist heiterhin, dass bei Aufzählung der norwegischen 

Hilfsorganisationen, die bei den Bespeisungen tätig sind, die nOT­

wCbische National-Hilfe, die bekanntlich eine NS-Leitung hat, nicht 
Nälmt wurde. 

Zu der Verso:;.~gungssi tuation in NOTI'legen führte Pfarrer W e e b e 
. ·(lt. Dagens Nyheter) folgendes aus: 

Heute dürfe er wohl sagen, dass man nicht zu schvlarz malen könne, 

wenn man dir.? ~1ahrhei t aufzeigen wolle. Jeder NOr'{leger leide Not. 

Man benötige 150 Bisenbahn;,'lagen vröchentlich, um .der 13chlimmsten 

Not abzuhelfen. Schweden habe in Norwegen sehr viel "goudwell" ver­

ursacht, und es sci notvlendiger denn je, dass in Schweden" alle Se­

gel gesetzt würden", denn es sf,hc im heutigen Norwegen für viele 

sehr düster aus. Die 4 Vertreter der Donator-Rc:präsentation seien 
nach Stockholm gekcrmmen, um vvcg\;n Vergrösscrung der Hiife für das 

notleidende Norwegen zu unterhandeln und Schweden zu weiteren 

kräftigen 

771,. 7211B 7 

\ ! 
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:':rl'äfttgen IJ.Iassriahr:l.cn auf:,mforde:r'n r d821li t den Horvlogern durch die 

Notlag'c ,'ti.ändurchgeholfen werde" 

Besonders .scharf drückte sich laut "M:oTgon-TidningcnlJ der - als 

deutschfeindlj.ch bekannte - Disp,onent H a k eaus .... Die Hilfsbe-
• "i 

dürf:tigkei t in Horvlegcn sei? .so Grl::IE~rtc H" "ausserordentlich gross" 
'" 

und die Donator-Repre.sentation 11 ertränke fast in Briefen, die um 

Hilfe bätent'",Die KleidervGrsorgung sei traurigo, In den besten Fäl­

len kämen die Kinder in Vaters o(.~(;r f'Iutters alten Schuhen - und 

Kleio.ern - wie es in "lTy Lag" heisst - zur Schule und in vielEm Fäl- (-': .. ' 

len seien diese mit etwas bekleidet, was man mit dem besten Willen 

nicht als Schuhe bezeichnen kÖll.."le. IIHy Dag", behauptet y'<'eiter, Hake 

habe erklärt, vit;le Kinder müssten z1L~e.use bleiben) weil sie nichts 

anzuziehen hätten .. Pfarrer VI e e be betonte, die uIIlIas,sende Schwe-

denhilfe werde sicherlich in Zu2\:unft bestimmte Folgen nach sich zie­

hen] da.~ .. bigh hie::;:, um das Verhältnis zwischen ~l.i~;7~~~1} und Norwegen 

handle (so uwa.Stocliliolms-Tio.ningen). 

Sehr scharf ist der Leitartikel von IlExpressen"", Es heisst dort, der 

Lebensmittelmangel iil Norwegen sei "sc~1.reiend"Q SchwcdemHilfe für 

Norwegen beruhe ganz auf dem guten Willen, der Besatzungsmacht und 

könne jt?den Auge~bl:Lck unterbffi1.den werd8n, Y.9.1-lwe:r:tige N?r~Negen Hil-:. 

fe könne nicht an9:ers als §.u:rcQ~i!2:.?!?:......~~];~~:.G.iscQen._Krafteinsatz rai t 

effektiver rai~).te,r_~er BerE;.i ts_ghaf~ß(:J.eiste·c wel~dGn" Gemässig-, 

ter ist der Lei ta:r'tikeJ. in den Regierungsorgan "Eorgon-Tidningen ll " 

Die Zeitung schrE::ibt} der Hunger viJ.::;:,de ein täglicher Gast in tausen",:" 

den norwegischen FaLlilien sein1 falls nicht Hilfe aus Schvveden lräme o ' 

Man wo:"le so lar...ge wie r::öglich helfen 'lmd n sue Hilfe sei jetzt nötig .. 

Das 'i'tort des Pfarrel~s Vi' eebe wiege schwer ... Von legaler norwegisch~r ·Re­

gierungssci te$' d"h c seitens der nOT'IV .. Fxilregier.'lmg in London, hape. 

man an der schwedischen Nor\vege:::l--Eilfc das grösst,e· Interesse .. ;Qurch:r 

~ie' n-2.rd.=.i:~che Solidarität vflirde die Bürd8 des norweD'ischcn Volkes er---.--.--.---.-.-,-----.. ---------- --------~-----:,:::.z..;:;..~ 

leicht~F.:h __ qJ:..~_E.:0TI!..2ß.~,;sche J~e:r~~_ l'illQ d&iIli t -.Sie Zul~1L'1ft. des norwegi~ 
sehen Volkes gerctt.§t", :),;. 

, ',,' ; I 

I 
j 
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Wirtschaft 

Allgemeine VersorBu~~l~~~ 

Die allgemeine Versorgung der ,Bevölkerung mit 'Lebensmitteln, 

vor allem mit Nährmi,tteln, Fet-~ und Kartoffeln, sowie auch 
Zucker ist nach hiervo:::-liegende:'l Berichten äusserst ange­

sp~r~t und zUm Teil Unzureichend. 

166 

Aus stavanger wird, berichtet, dass dort seit ca. 4 Wochen weder 

BU,tter noch Margarine zugeteilt wurden. Di,e Speckzuweisungen 
werden nur als geringfügiger .Ausgleich empfund.en. Die ,Beka..."lllt­
gabe, dass ab 5.3. eine ~ettsonderzuteilung auf Fleischkarte 
erfolgen, soll, hat Verwu..."'1der'ung err~gt, da der grösste T~il 
der Verbraucher noch über un~ingelöste Marken verfügt. 
Dass es sich bei dieser Zuteilu..."'1g um eine Sonderlieferung der 

• . '> • 

schwedischen Norwegenhi.lfe handelt, ist nicht allgemein bekannt. 
Zur Fettversorgung meldet Harvik, dass fHr den dortigen 'B.er,~ich 

........ <f.. I 

ein offener Bedarf von 12 000' kg bestehe. Im Fylke Ve~~~6der 

fehlten am 1.3.45 111.562 kg (ungedeckte Marken). In 'diesem 
Fylke soll im Laufe des,Monates März eine Sonderzuteilung von 

1/2 kg dänischen Speck ausgegeben 'werden. 
Die Bezugsre~<=-":' iUr Zucker, ,sin:' '-'leichfalls n09h nicht ;voll 
erfi.ill t. Während in Kristi'an'sand durch Anliefe;t;imgen aus 'Däne­

mark die offenstehenden Mengen von 74 138 kg g"edeckt wetd.en 

konnten, wird aus NordnorWegen über 

Versorgung geklagt. Narvik benö:tigt 

Bedarfs 17.000 kg. 

eine völlig unzure~chende 
'. :~. 

z.B. zur B.efriedi~g des 

Äusserst schwierig ist im ges~mten norwegischen Raume die tar­
toffelversorgung. Die vorliegenden Berichte stellen dazu fest, 
dass zahlreiche Familien, v01."nehmlich aus der arbeitenden Bevöl­

kerung, tatsiichlich tagelang ohne eine Kartoffelmcq.:p.lzeit sind. 
',,' , ';" . 

Infolge der Kartoffelverknappung wird stärker auf Brot zurück-

gegriffen. Hierin dürften die wiederholt aufgetretenen Klagen 

über die unzureichende Brotversorgung begrUndet sein. Für Narvik 

't ~i:~ 

I' 
I 

,1:( 1f , , 

I, 
I1 
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wurde~ .durch Liefer:ung aus Wehrmac:-ltsbeständen 3 Q OGO kg Troc}' , ~':1-

kartoffeln zugeteilt. Diese I1assna...lune. hat die· dortige Versor­

gung aufgelockert. 
Um .die Schwierigkeiten bei der KartoffGlvGrsorgung zu über­
brücken wurden Aufrufe zur 'freivlilliben Abgabe' von. lO~'a der 

Einkelierungskartoffeln erlassen. Fühlbare Erfolge aufgrl.md 

dieses Aufrufes waren bisher noch nicht zu verzaicllUen. 

,,.' . 

, ' 

Nach vorliegenden Berichte.n wurde die angespannte Versorgungs­
lage jedoch fast überall - jedenfalls in finanziell gut gestell- __ " 

I , 

ten Kreisen - durch ZuschUsse von 11 Schviarzen Markt" verbessert .. •. 

Letzteres gilt insbesondere für Teile der städtischen Bevölkerur~~; 

Die vorliegenden Berichte besagen~ dass für die Landbevölkerung, 

aber auch für die in den Landgemeinden wohnenden Arbeiter die 
zusätzliche Beschaffung von Lebensni tteln noch kein '~, ·'bGi.·.:::~·L·· . 

bares Problem sei. Die Kontrolle der Bauern und ihrer Produktion 
sei nach wie vor so unzureichend, dass ohnG weiteres beachtliche 

I:lengen abgezw0igt werden kÖrL.'1.ten. Begünstigt werde diese Ent­

wicklung einreal durch die Auswirkung von G~gnerparolen, die in 

Anbetracht der Versorgungslage zur Lieferung von Lebensmittel. 

an "nationale Horweger" aufforderten, zum anderen durch die 

Tra:ilsportlage ,durch die auch der Abtransport la!ldvlirtschaft­
licher Pr'odukte erschwert werde. 

Eine Auflockeru..'"lg der allgemeinen Versorgungs lage trat in dan 

Küstenbezirken in de~etzten Wochen durch die guten Fischanlan­

dungen ein. Dem Hinterlande jedoch ko~~ten die Erträgnisse der 

reichlichen Fänge infolge der Transportlage und, soweit es'das 

Gebiet des Oslo-Fjords betrifft - wegen der hier erfolgten zahl­

reichen Eisenbahnsabotagefälle kaum zugänglich gemacht werden~ 

Die zu Beginn der Herings-Saison in den Küstenstädteneinge­

führte RationierUIlg wurde wegen des grossen Umfanges d.er Fä..'1ge 

durchweg wieder aufgehoben~ Die Bevölkerung hatte daher in 

den betreffenc1.en Gebieten libGrall die Möglichkeit ~ sich 'mi-': 
Vorräten einzudecken. 

" 

I 
",,..J 
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Die infolge einer kürzlichen Schlechtwetterperiode an der TIest­

küste ge~egte Befürchtung, dass trotz der guten Fang~rgebnisse 

bei Beginn der Saison die Vorjahrsausbeute bei weitem nicht er­

reicht werden wUrde, hat sich nunmehr als unbegründet herausge­

stellt. Durch die reichlichen Fänge der ~etzten Wochen sind die 

Vorjahrszahlen Z. T q ,erheblich übertroffen worden., Es ist daoai 

zu berücksichtigen, dass diese Ergebnisse'lli~ter ungünstigen Vor­
aussetzungen bei Mangel an Öl und ,z. T': schlechtem Netzwerk er­

zielt Ylurden. Die Aussic~~ten sind vlei terhin gut, z. T. ist es be­
rei ts fraglich, wie die gelandeten Wld' noch zu er1aartenden Fänge 

vel'Vlertet bzw. abtransportiert werden können. 
Die Heringsmehlfabriken sind infolge Brennstoffman,gels nicht 

in 1er Lage, die Fangergebnissa in vollem Umfange, aufZtUlehmen. 
Für den Abtransport und damit ftIT die Nutzbarmach~~g der Fänge 

wirkt sich sowohl auf dem S~hifftransportgebiet vlie auch bei 

der Eisenba~~ der Transportraummangel infolge der Kohlenschnie­

rigkeiten ungünstig aus. Für das Gebiet Stavanger, Egersund 
und ICristiansand kommen dazu noch die Aus'airkungen der Sabotage­

anschläge gegen die Sörlandbah1~. 
Beachtenswert erscheint eine Meldung aus Narvik, die besagt, 

dass die dortigen Packer bestrebt seien~ möglichst viele Lager­

'I/are het"-:':."tellen. Die~e Erscbeinung Ylird damit begründet, (l::;.ss 

man mit einem baldigen Kriegsende recrllle und dass dann die vor­
handene Lagerware günstigere Geschäftsauss,ichten biete, als es 
der jetzige Verkauf an die Fischeiw{aufsgemeinschaft darstelle. 

I 
'! ' 
! 1 
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I 
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Ver k ehr • 
<' ,. 
i 
'1' 
). 

,Verkehl~smässige ur..d YJi:ctschaftliche Au,s"iJirkungen von Sabotae..e­
~.<?Jll~:gen geßen das E~~~~a11rlE..etz_ Um deri-"(rsrof~d-:-'-----'-' ,~ 
Stim,·nungsmäss:!-ß...e ReaKtion l.n nOTI'legisch9J? V!irt-3cnaI'tskreisen~_ 

Durch Sabotageanschlag auf das Eisenbahnnetz um den Oslofjord 

in der Nacht VOIl ::'4. auf 15 . .3.45 (EinzelEtufs-Gellung siehe Teil 

Gegner) rmrde der Eisenbah:'1.verkehr in diesem Geb'iet empfincll2.ch n 

" gestört. Auf der Strecke Oslo - Noss - Fredrikstad (östlich des 

Oslofjords) konnte jedoch trot'· der Vielzahl del~ Sprengungen ~':! 
die Wiederinbetriebnahme von Teilstrecken berei'ss einige Tage 

säter erfolgen; Lit der Aufnahme des Durcngangsverkel'..rs kann 

binnen kurzer Zeit gereclu1.et vJerden~ Die g::cossen Brücken bl,,' : ben 

an ~iesen Strecken unversehrt. Dagegen wird der Durchgangsver­

kehr westlich des Os;Lofjords und zwar auf der Schmalspurstrecke 

Drammen-Larvik und auf aer Normalstrecke (elektrisch) Dram.'T.en·­

Nordagutu - Ski,en - Porsgrunn - Larvik, sowie auf d8:' Strecke 

'lTordagutl - Kristiansand: (Hauptstrecke Oslo - ~isti&Ylsand)' fiir 

mehrere Wochen, gesp.errt sein, \7eilhier durch ci'ie Anschläge 

unter, anderem auch grasse Brücken zerstört wurden. 

Wirtschaftlich besonders nachteilig \'Jirkt sich die ·B.lockierung 

der sogenannten "Hydro-Strec:t.:e 11 . zwisc:l.en Rjul~an l..md Heröyn aus< 

Während die Abfuhr von Düngemitteln auf den Schiffs\lJege möglicn 

ist, kann eine Verladung auf der Eis8YlbahJl 'nicht erfolgen, ','1 ei 1. 

bis zur Herstellu-l1.g der zerstörten Brücken ein .Anschluss an 

das mittel- und westnorwegische Eisenbahnnetz nicht besteht o 

Der dadurch eintretende Ausfall :::>", Düngemittel Vlirä. fUr die 

norvlegische Landwirtschaft und fü:r die d.iesjährige Feldbeste1.­

ltmg schwerwiegende Folgen haben. :Die DÜl1.gemi ttel,::··orsorg'.xn -

1944/45 ist durch die ttberlo.stlmg der Eisenbahn ,sett Herbst 

v.J. (Rückführung der Truppen und Evakuierten aus Finnland 

bzw. NordnorYJegen) und durch die St öruIlg und Beeintrechtigung 
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der Schiffahrt infolge der starken Feindtätigkeit an sich äus­

serst ungünstig • .Am I.März waren an DÜ11ge:oitteln - nach dem 

T:;:. ... ansportplan des norwegischen "Generaldirektorate's für, Trans­
port ll - noch: 

19 600 to 

34- 500 to 
per Bahn und 
per Schiff 

insbesondere nach :Mi ttel- und Nordnorrlegen zu verfrachten und 
zu transportieren. Wenngleich auch infolge der durch Kohlenmangel 
bereits veränderten Transportsituation diese Aufgabe so~ohl für 

die Eisenbahn als auch für die Schiffahrt kaum lösbar erschien, 

,f so ist hunmehr du:cch die voraussichtlich mehrwöchentliche Ei­
senbahnunterbrechung jede Aussicht auf eine noch rechtzeitige 

Belieferung und Vertoilung der Düngemittel für die Feldbestel­
lung geschrJUnden. 

Neben den Ausnirkur..gen für ten Di..mgem.itteltransport zeigen 

sicL solche auch flrr den Transport aller anderen lebens~ichtigen 

Güter für die norwegische Versorgung. Im Netz der Sörlandbahn 
war in letzter Zeit gel"'ad3 ein gewisser Stau im Umlauf der 

GüteI",cJagen eingetreten ~ de:::. ... sich nun nicht nur nicht beseitigen 

lässt, sondern durdh Lahnlegung der Strecken auch für die Zukunft 

noch ',-lei tergehende Rüc}C',-:ir!:tmgen haben YJird. 

Die SabotagefEi.lle \-Jorden sich vOY\"Jiegend gegen die norwegi­

sche Bevölkerung selbst aus'.'Jirken. Alle -bereits genehmigten 

Frachtbriefe des zivilen Sektors Ylv.rden für ungültig erklärt. 

Der Wehrmachts- und deutsche Bedarf wird nach Wiederherstel-

Iung der Strecke bevorzugt abgefertigt. 
Die Reaktion selbst ausgesyrochen gegnerischer Wirtschafts­

kreise lässt erkennen, dass man sich im klaren darüber ist, 
dass derartige Verkehrsu....Ylterbrechungen sich Vlei tgehendst für 

die norwegische Versorgung selbst ungünstig auswirken ·werden. 
" , 
" t 

, 
i 
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Nach den aus diesen Kreisen erf&ssten stü::1.TIl8n setzt sich dort 
.-! .• 

mehr und mehr die Erkenntnis durch, dass d8~c,rtige Sabotage 

"Wahnsinn" sei. 

Einen praktischen Wert l'l~ben ~ 'iüe die Erfahrung bei ähnlichen 

Fällen bisher zeigte, derartige Erkenntnisse jedoch nicht • 

. , 
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Holzeinschlag. 

Der zur Aufrechterhaltung des notwendigsten Verkeli.r's - insbefjon­

c,-. J ::--r., der staatsbahn - nach Umstellung von Kohle= auf Holz­

feuerung besonders zu intensivierende Holzeinschlag kommt nach 

de~ vorliegenden Meldungen im allgemeinen nur sehr langsam in 
Gang. Die theoretischen Planungen~ die darauf hinaus lie:f'en, 

flt.~ den Holzeinschlag vor,'a,llem die bei Betriebsstillegungen 
infolge KOhlenmangeis fre:L \Jerdenden Arbeitskräfte' zu verwenden, 
wobei in organisatorischer Hinsicht die Einrichtungen der Staats­

bah ... '1. und des norwegischen Arbeitsdienstes im grösstmöglichen 
Umf2ng mit herangezogen werden sollten, liessen sich offensicht­

( 
'l( lic:l nur schvJer in die Tat 'umsetzen. Schon bei den Verhand-: 

lungen der beteiligten Behörden ergaben sich Schwierigkeiten 

und H~mmnisse, ein lang andauerndes Hin und. Her bei der Fest­

stelltUlg von Zuständigkeiten, Herausgabe von Anordnungen und 
del~ 3'estlegung von VerantVJortlicl:kei ten, 'das erkennen lieEls, 
'.Iie die beteiligten Stellen in Rrkenntnis der sachlichen Schwie-.:~ . 

rigk2iten dazu neigten, der,Verant~ortung möglichst auszuweich~n. . • • I 

Wie aus norwegischen Facll.2.,c,:eisen dazu ver~autet, herrscp.,~e dort' 

der Eindruck vor, dass lange Wochen mit praktisch resultatlosen 
, ' . 

Beratungen verloren gingen tUld der im Ra~en des Landbr~sd0par-
tement hinsichtlioh der Sicherstellu...YJ.g der cbei tskr8.fte für 
die Durchführung de~ Rol::;einschlages mit einem Sonderauftrag 

betraute Fylkesförer Ästrup trotz allen guten Willens unter " 

dieseri Umständen we,nig Aus,sichten 'hat, seine Aufgabe wirk+ich 

erfolgreich durchzufüh~en. Es'ist damit zu rechnen, dass gegen-
, . 

über diesen ~!Ll1.eren Schwierigkeiten die sa?hlichen :r;t0ch ungleich 

grösser seien. Einmal versuchen die zum Erliegen kommenden Betrie~ 
be ihren Arb,ei terstamm möglichst lange zu halten (hierbei spielt " 

die Betrachtung der militärischen Lage und das Bestreben, baldigs,t: : 
.. ;.:.~. 

'i 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



~ 
~

"i 
" 

" 
~q 
11: , , , , 

--- .----,._" - _. ---~ 

- 38 -

wieder voll einsatzbereit zu sein, eine stärkere Rolle als so­
ziale Gedankengänge), zum anderen ist auch die Neigung dar frei 
werdenden Arbeitskräfte zur Waldarbeit gering. Praktisch fehlt 
es stark an Arbeitskleidung und Schuhen, sowie an Handwerkszeug~ 
Zur Sicherstellung der notwendigen Geräte ist allerdings von 
Minister Whist an die Fylkesmänner eine generelle Anweisung 
zur Beschlagnahme aller einschlägigen Werkzeuge herausgeßGben 

worden. 

Derartige Beschlagnahmungen sind aber teilweise bereits früher 
,örtlich zur SiCherstellung des Holz: und Generatorholzbedarfs 
vorgenommen wOrden, sodass diese Massnahme nicht restlos zu 
einer Beseitigung des Mangels fülITen dürfte und darüber hinaus 
auch auf die letzten privaten Bestände zurückgegriffen ~erden 

müsste. 

Trotz der auf dem norwegischen Sektor sich ab~eichnenden 
inzwi-Schwierigkeiten ist ,man norwegischerseits jedoch über den 

sehen angeordneten Einsatz der OT für den Holzeinschlag 
wenig erfreut. Man vertritt die Meinung, dass auch die OT einö 
längere Anlauffrist brauche und b~:fürchtet die Einschaltung 

der infolge der Einstellung vieler Bauvorhaben frei gewordenen 
norwegischen Bauunternehmen mit ,all den bekannten ungünstigen 
Auswirkungen hinsichtlich des Preis- un,d Lohnwesens (tlberver'" 
die'nste). Darüber hinaus befürchtet man weiter, dass diese 
deutsche Einschaltung zu einem Zurückziehen der Gegnerp~rolen 
führen werde, die bisher für eine Unterstützung des Holzein ~. 

schlages - wenn auch aus anderen Erwägungen heraus - eintraten. 

Der Reichsbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, Ästrup, hat 
in letzter Zeit eine Reihe von Waldgebieten, vor allem das' 
Gebiet um Kongsvinger, besucht und dort mit den verschieäen-

'~ 
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/ 
/' 

/ 

sten Behörden und Personen BesprechUl~gen über den Arbeits-

€insatz und die Lage im Holzeinschlag geführt. Astrup hat 

~bei seinen Besuchen festgestellt, dass 

1. die Eeschaffung von Kartoffeln fi5r die Holzfäller, 

2. die Berei tstellm~' der Fu,ttermi ttel für die dort 
eingesetztGil Pfer&e' und 

3. di.e Versorgu-'1.g der Holzfäller mit der nötigen 
,Arbeitskleidung, .:insbesondere Sqhuhwerlc, . 

die schv.Jierigsten Probleme sind • 

:. 

' .. .:: 

.'t ::. 

· I 

I 
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A r bei t s= und S 0 z i a 1 wes e n 
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Arbeitseinsatz. 

Die Arbeitseinsatzbehörden und Barufsverb2nde befassen sich in er­

höhtem llasse mit der veränderten Arbeitseinsatzlage, die durch die 

in:folge der Kohle- und allgemeinen Krief':ssi tuation notY~'enctig ge'dor­

denen Stillegungen bzw. Auskämmung von :getrieben entstanden ist . 

...... nes der sch\vierigste1)l?robleme ist in diesem Zusrul1..ruenhnng die Erfe.s­

St:mg der freigewordenen bzw. noch freiwerdenclen Arbei tskrEjf'te, dc.: 

diese sioh in d.er u"berwiegenden Meh1~zahl nicht auf den .A.rbei'Gsa.mtern 

~lden. So sind bei~pielBweise in der Bau-Industrie z.zt. 20 080 Per­

sonen weniger beschättirt als im Vorjahre, ohne d2.ss sich von diesen 

bisher eine nennenswerte Anzahl zur a.'1.dG!'\vai tigen Arbei tsvGrmi ttlunr; 

aui' den Arbei ts~1.mtern gemeldet hat. Dies ist c1ash8.1b UlllSO beden:,:licl"},er, 

als für den Holzeinschlag ein grosser Bedarf an Arbeitskräften best.,:;ht. 

Bisher vlUrde lediglich aus Larvik gemeldet, dass sich die Einste:t.hu1.g 

grösserer Bauvorhaben der Wehl'IIlacht und die Evakuierung Norc1norvj..)geJi:s 

in einem gröaseren Augebot an Arbei tslcräften fi5111bar gemacht hc .. be. mer 

grösste Teil der freigewordenen Arbeiter hatte auch hie.:r ZWl2.chst mi-;:; 

der.~ M..~1~Wl.g 'Dei den Arbeitsämtern gezögert, al'lscheinend um vorerst 

die Massno.hmen der Arbei tseinsatzbehördon ab Z1..lr,-E;rten. D:~ bisher j e-

,oq.h keine besnaderen. Massna.h.rn.en getroffen y.:urden, --l16rden die l~el­

du.ngen bei den einzelnen Arbei to2.mtern zahlreicner. Die .AX'bei tsär.'1-. '. . "'. --""' .. 
t~r im Bereich' Larvik sind bemüht, di,a fl'eigevlordenen Arbei tskräf'te 

c -. ; 

~.n. der Walda.rbci tunterzubringen. Hierbei haben sich be30ndere Schij-:;ia-

riglcei ten ~rgebent: da:' viele' von ihnen mit der VTaldarbait nicht ver-

. traut oind. ni'e i~ Waldarbeit verrili ttel ten krbei ter klagen über un-

2ureich~nde Kleidung, Mangel an SChuhwerk, und .auch über, den geringen 

Verdienst. ainzu kommt, dass die bisher a~l.soerhaib ihrer Wohnorte 
. l 

-
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,ienstverpflichtet gew8.oenen Arbeiter meist nur widervvillig erneut eine 

xbeit aUGserha1b ihres Wohnsit?es a~Jlehmen~ 

:n einem Rund.schreiben an seL"'1.e 18:i tgliec.e::- r-et der Norwegische ,Arbei t­

~eberverein zu d~r ver~~dertenFxbeitseinsatzlag8 unter der t~erschrift 
IDie drohenc.e Arbeitslosigkeit 11 Stellung genormnen. Die Arbeitgeber Yler­

Len darin aufgefordert, nach, Mäglichkei t die ];..rbei ter mit Aufräumungsar­

)eiten, Reparaturen US\I. zu besch&ftigen oder sie vom Betrieb aus beim 

Iolzeinschlag oder in der Landwirtschaft eil1zu:Je~zen. ß..rbeiter, die in 

ieT ~3.ge sini, sich selbst eine ane.ere Beschitftigung zu verscheffen, sol-:­

Len nierzu die Möglichkeit erhalt6n. Ausserden empfiehlt der Arbeitgeber-

'rbs.nd im Fcüle von Betri3bsein8chrioill.10mgen vorzugs'iveis,e die Familien­.., 
\Tersorger '.'/ei ter 7..U beschäftigen, sO','leit dies aus betl"L:bmuässigen Grü."'1.den 

~g..1.ich ist. Von einer ';Jeschrä...-rikten Arbeitszeit wird in dem Rundschreiben 

iTI~ allgemeinen abgeraten, da die P..rbeiterinfolge der hohen Lebenskosten 

i:2i t einem reduzierten Lohn k2.'U..'T. aus}c0:::n::1S:::1 könnten. Des vleiteren -.verdan die 

P..rbeitgeber aQfGefordert, die J..rbeiter von einer beabsichtigten Ktindigung 

bZVi. Betricbsbinschränh.-ung frlÜlzei tig zu benachric11tigen und, die dadurch 

entstehenden Pr'obleme mit den VertrauensmfuTIl.ern 'zu besprechen. Abschlies­

send yveist der .A.rbei tgeberverein darG.nf hin, d2SS es im Interesse aller 

sei, zu versuchen, die drohende .A.rbeitslosigkeit soweit als möglich zu 

beschränken, sei es durch Beschaffung von Ero3tzarbeit oder durch Auf­

rechterhaltung der laufendan i';rbei ten. Die Bet:-:."iebe müssten hemüht sein, 

der Arbeitern auch de.llU zu :helfen, YJenn berei t3 die Produ1ction eingestellt 

\ .. v .. rden musste. t;, ~ zu erkennen ist, versuchen die betroffenen Betriebe tf3,tsächlich durch-

weg ihren Arbeiterstamm sola..Ylge \7i8 möglich zu halten oder wenigstens in 

Be '-_ iebsnähe und somit kurzfristig erreichbar ander';""iei tig unterzubringen • 

. Der Einsatz der freiwerdenden Lrbei tskräfte beim Holzeinschlag 'iliro. ' 

im übrigen dadurch nicht gefördert. 
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FTanzösisohe .AXbei ter 

1 
I., , " ,,; ,-;', i 

~I i 
In den Situationsberichten ist wiederholt cJ.2X'o.uf hinga'.'Jiesen 'NoTden , dass, t 
inletz.ter Zeit die ?ahl der Fluchtfälle franzöoischer Arbeiter, die 119..oh I 
Deutscllland rückgefillrrt vlerden sollten, e:r-heblich zugenOill,:en hat. Der 

Grund hierfür ißt 3011Johl in der A."Ylgst vor dem Seetr2.nsi.-·ort l..md. vor Luft-

angriffen als auoh in der Furoht vor einer-militärisohen Einberufung zu 

s''';he11. Diese AnnarJll8 ha.t sioh duroh die Lussagen yon 26 FTEmzosen oe-' 

stätigt, die bei Äus!leb1..mg einer Deol-['ungsstelle oiner Soh;;edenfluohtor-

ganisation festgenomr!len ·,vurden. Uaol:stehend. werclet;kinige Vernebru1L11.gsaus-

zi:ge wiedergegeben: 

1. IIIch vlollte deshalb nach Sch~:jedell gehen, weil ich Angst 
, vor der Überfahrt und. den Bor:::.bardements in Deu.tschlalld 

habe, 2uf keinen F2.11, weil ich gegen Deutschland ein­
gestellt bin. Ich habe es bed.auart, dass ich meinen 
schönen Arbeitsplatz bei der Nord2G aufgeb.:n musote. 1I 

2. 11 Ich wollte llc~ch Scl'l'Neden gehen, Yleil ich wirklic:l .i'..1lg8t 
hatte, nach Deutsohland zu kOmillen. Ich wollte lliein L8~en 
nioht duroh ein Bombarde::lo:lt verlie:cen. 11 

3. UIch wollte lediglich desl:s.1b nach Schwede::'l fliehen, '.neil 
man ~ir erzählte, dass wir bestirr,m.t in Deutsc':'üand nicht 
h8 i 1 ankommen w i.i;.~d en. 11 

4. HIch wollte nur desh.s.lb flieher.L, v/eil ich vor d.e:;.~ Übe:r­
fah.:rt naoh Deutsohlan(: P.ngs-~ hatte. ~,:an hat mir erzäll1 t , 
dass alle Scr-Liffe "',,-Oll den :Engländern bombardie!:'t 'würden. 

5. "Ich vl011te nur naoh Schweden, um "lUlgJC:.\tört mein0G Beruf 
nachgehen zu können. 11 

6, 11 Ich YJoll te nacl'l Scl~-ileden gehen, 'weil die Propagand:?, aer 
Noraeger mich derartig beeir.Lflusst hat. Die NOrii-leger er­
klä::t.'ten mir, d.2.ßS ich ein -Goter 1I8.nn Dei, weml ich erst 
einmal auf den Sohiff VJ~":I'e." 

7. "Ich wollte nach Sohweden .. :Eliehen, 'weil ich nicht nao!1 
Deutschland wollte. Wir fUrchten lLYJ.S alle VOl~ dem Bombar­
c;' emen t • 11 

~ 
~' 

~ 
~l 
~i 
~ 
~ 
~;.~ 
;~1 
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8. Ii Ich wollte nlU' desh::lb nach Schweden gehen, um nicht 
einem BombardGment zum Opfer zu fallen." 

9. 11 Icl1 kclll ... "'1. nur oagen, dac3 ich :nichts gegen Deutschland 
habe. Ich habe lediglich ;~8st, da die schlimmsten 
Dinge Uber die Bom.bE:.l~d.eme:ntG in D6utschland erzählt 
wera.en. 1I 
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